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Die Deutſchen ſind Herren der Lage
Ein engliſches Eingeſtändnis

Der militäriſche Mitarbeiter der Londoner „Morning
Poſt“ ſchreibt:

Durch die Einnahme von Nowo-Georgiewsk haben die
Deutſchen die Eroberung der Weichſellinie vollendet. Die
Einſchließung von Oſſowiec wird ſie bald zu Herren der
Narew- und Bobr-Linie machen. (Jſt inzwiſchen ſchon ge-
ſchehen!) Es wäre nutzlos, zu leugnen, daß die Deutſchen
Herren der Lage ſind. Es iſt notwendig, der Tatſache
ins Auge zu ſehen, daß der Verlauf der Ereigniſſe für ge
raume Zeit von ihrer Jnitiative abhängt, ſolange die Ver
bündeten unfähig ſind, friſche Streitkräfte zu mobiliſieren, die
Verluſte an Gewehren und anderem Kriegsmaterial zu er-
ſetzen und ihre Artillerie und Munition auf ding gleichen
Stand wie der Gegner zu bringen. Dieſe Tatſachen
ſind jetzt allgemein anerkannt. Die Deutſchen ſind der Un-
überwindlichkeit ihrer Weſtfront ſicher.

Der Mitarbeiter erklärt es für bedauerlich, daß in
Rußland der Eindruck zu beſtehen ſcheine, daß die Ver
bündeten im Weſten nicht den gebührenden Anteil an den
Laſten der Kriegsführung auf ſich nähmen, und zählt auf,
was die Verbündeten im Weſten und an der italieniſchen
Grenze geleiſtet haben.

Der ruſſiſche e die Regierung
wollen Petersburg räumen

London, 24. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Peters-
burg: Die Gerüchte von einer Räumung Petersburgs, die von
den Panikmachern verbreitet werden, ſind inſofern unbe
gründet, als ſie in Verbindung mit den jüngſten Ereigniſſen er
wähnt worden ſind. Angeſichts der Möglichkeit von Angriffen
auf dem Luftwege iſt es allerdings möglich, und ſogar
ratſam, daß der Hof und die Regierung ſich ander s-
wo hinbegeben.

Die Kämpfe bei BreſtLitowsk
Der „Peſti Hirlap“ ſchildert in einem Bericht aus dem

k. u. k. Kriegspreſſequartier die ſchwierigen Ge
lände verhältniſſe in den Kämpfen von Breſt-
o i des Oſtufers des Bug erreichten unſ

äng fers des erreichten unſere Tru dasSumpfgebiet. Hier entwickelte ſich eine neue Art er Krieg
führung, die am beſten als erweiterter Buſchkampf charakteri-
ſiert werden könnte. Auch die Aufſtellung von Artillerie iſt auf
dieſem eigenartigen Gelände ſehr erſchwert. Die Ruſſen
verlegen ſich beſonders darauf, jeden einzelnen Hügel, jeden
ſchmalen Weg zu halten, die ihnen nur in ſchrittweiſe fort
ſchreitendem Kampfe entriſſen werden müſſen. Es ſcheint, daß
die Ruſſen außer der Verteidigung von BreſtLitowsk auch mög
lichſt lange die nach Oſten führenden ſumpfigen Wege halten
wollen, um Truppenbewegungen und Rücktransporte mit der
nötigen Sicherheit vornehmen zu können.

Die Kriſis in Frankreich
Paris, 24. Auguſt

In der Kammerſitzung am nächſten Donnerstag wird
Viviani Erklärungen über die allgemeine
Politik abgeben. Die Kammer wird ſodann als ge-
heimes Komitee tagen. Vorausſichtlich werden vier ge
heime Sitzungen ſtattfinden müſſen, um alle mili-
täriſchen Fragen zu beſprechen. Die Kammer wird ſodann
in öffentlicher Sitzung über die Vertrauensfrage
ab ſtimmen. Jn der rechtsſtehenden Preſſe macht ſich
ein Widerſtand gegen das geheime Komitee geltend. Sie
iſt der Anſicht, daß die Lage nicht ſo ernſt ſei, daß man zu
dieſem Ausfluchtsmittel greifen müſſe. Das Parlament
wiſſe eigentlich ſchon jetzt mehr als genug. Die ſoziali-
ſtiſche Preſſe wiederholt, daß es ihr nicht um Partei
intereſſen zu tun ſei, ſondern um die Zukunft des Landes.
Man müſſe alles wiſſen, alles kontrollieren und kritiſieren
können, um nachher zu verbeſſern. Es ſei beſſer, noch einen
Miniſterwechſel hervorzurufen, als unhaltbare Zuſtände
andauern zu laſſen.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 24. Auguſt. In dem amtlichen Heeresbericht

von geſtern nachmittag heißt es:
Jn den Argonnen kurze Kämpfe mit Bomben und

Petarden. Jn den Vogeſen bemächtigten wir uns auf den
Kämmen des Linge- und des Barrenkopfes unter lebhaften
Kämpfen nach beſonders wirkſamer Artillerievorbereitung einiger
feindlicher Schützengräben. Am 22. Auguſt bombardierten unſere
Flugzeuge den Bahnhof von Lens, Henin, Liétard, Loos und die

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hanunptquartier, 24. Auguſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Während ihres geſtrigen Beſuchs von Zeebrügge

gab die engliſche Flotte etwa 60—-70 Schuß auf unſere
Küſtenbefeſtigungen ab. Wir hatten durch dieſe Be
ſchießung den Verluſt von einem Toten und ſechs Ver-
wundeten zu beklagen, außerdem wurden durch zuweit-
gehende Geſchoſſe noch drei belgiſche Einwohner verletzt.
Sachſchaden iſt nicht angerichtet.

Jn den Vogeſen nördlich vom Münſter ruhte tags-
über der Kampf. Am Abend griffen die Franzoſen aber
mals unſere Stellungen am Barrenkopf und nördlich
davon an. Die Angriffe ſind zurückgeſchlagen, einge
drungene ſchwache Teile des Feindes aus unſeren Stel
lungen geworfen, einige Alpenjäger gefangen genommen.
Bei den geſtern gemeldeten Kämpfen iſt ein Grabenſtück
am Barrenkopf in Feindeshand geblieben.

Bei Loc (ſüdweſtlich von Dixmuiden) wurde vor-
geſtern ein franzöſiſcher Doppeldecker durch einen
unſerer Kampfflieger abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Nördlich des Njemen keine Veränderung.
Auf der übrigen Front der Heeresgruppe wurden

Fortſchritte gemacht.

Bei den Kämpfen öſtlich und ſüdlich von Kowno
nahmen unſere Truppen 9 Offiziere, 2600 Mann gefangen
und erbeuteten 8 Maſchinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Auf den Höhen nordöſtlich von Klesczczele und
im Waldgebiet ſüdöſtlich dieſes Ortes wurde der Gegner
geſtern von unſeren Truppen erneut geworfen. Die Ver
folgung nähert ſich dem Bialowieska-Forſt. Der Feind ver
lor über 4500 Mann an Gefangenen und 9 Maſchinen
gewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Vor den Angriffen der über die Pulwa und den Bug
öſtlich der Pulwa-Mündung vorgehenden deutſchen und öſter
reichiſch- ungariſchen Truppen räumte der Feinde ſeine Stel
lungen. Die Verfolgung iſt im Gange. Auf der Südweſt
front von BreſtLitowsk wurden die Höhen von
Kopytow geſtürmt.

Unſere durch das Sumpfgebiet nordöſtlich von Wlo
dawa vordringenden Truppen verfolgen den geſtern ge
worfenen Feind.

(W. T. B.)

Die Kriegserklärung Italiens an die Türkei
wird nach einer Pariſer Meldung von der franzöſi
ſchen Preſſe ruhig aufgenommen. Man habe ſie ſeit
langem erwartet. Der Fall Konſtantinopels werde nun
beſchleunigt werden (7) Dieſe Tatſache werde Bul-
garien und Griechenland ſicherlich zu denken geben.

Der römiſche Korreſpondent der Turiner „Stampa
drahtet ſeinem Blatte, Sonnino bereite ein Grünbuch
über den türkiſch-italieniſchen HKonflikt vor.

Der Korreſpondent des „Corriere della Sera“ beim
Vatikan meldet, daß die Kriegserklärung an die Türkei
beim Heiligen Stuhl Beſorgnis errege. Jn der
Türkei, und beſonders in Paläſtina, ſeien italieniſche
Prieſter zurückgeblieben, die den katholiſchen Inſtitutionen
und dem Patriarchat in Jeruſalem angehörten. Die Ver-
einigter Staaten, die den Schutz der italieniſchen Inter
eſſen in der Türkei übernommen hätten, würden ſicherlich
in dieſer Hinſicht mit der Vertretung des Vatikans zu

Oberſte Heeresleitung.

Ruſſiſche Sorge um Petersburg
Eine neue ruſſiſche Aufnahmeſtellung?

Zur Kriegslage im Oſten
Schon vor mehr als acht Tagen erklärte der bekannte

Sachkundige des Berner „Bund“, Hermann Stegemann,
die ruſſiſche Aufnahmeſtellung Grodno--Breſt-
Litowsf--Chotin für überholt durch die Ereigniſſe,
alſo für unhaltbar, und ſah in einer Stellung, deren
Hauptſtützpunkt Minsk ſein werde, die neue Aufnahme-
ſtellung der Ruſſen. Nach den letzten Ereigniſſen ſcheint
dieſe Annahme greifbarere Geſtalt anzunehmen. Man
nennt als Flügel der neuen Stellung den Abſchnitt an der
Dünaga und den am Dnjeſtr. Freilich iſt dann nicht
recht klar, wo das Zentrum Stützung und Anlehnung
finden ſoll; ob der obere Njemen oder die Pripetlinie in
Betracht kommen. Das Eine iſt jedenfalls ſicher, daß die
Pripetluchgegend, die den Kern der Rokitnoſümpfe bildet,
ein ſchwieriges, gefährliches Aufnahmegelände bedeutet für
eine Armee, die ſo oft geſchlagen wurde und die noch heute
nicht ihren Verfolgern entronnen iſt. Man kann über-
haupt nicht mehr von einer zuſammenhängenden ruſſiſchen
Kompffront ſprechen; denn das Verbindungsgelände
zwiſchen den ſtärkeren, auf ausgedehnterer Linie ſtreitenden
nördlichen Kräften, und den ſüdlichen, die am oberen Bug,
an der Zlota-Lipa und am Dnunfeſtr ſtehen, wird ſtündlich
kleiner und enger, ſeitdem die verbündeten Truppen einer-
ſeits öſtlich Wlodawa bei Piszs za und beiderſeits des
Switjaz-Sees den zähen ruſſiſchen Widerſtand ge-
brochen haben, und den Feind in nerdöſtlicher Richtung
zurückdrängen, andererſeits ihre brückenkopfähnliche
Stellung bei Wladimir-Wolynsky allmählich zu
erweitern begonnen haben und dort wie hier der Bahn-
ſtrecke BreſtLitowsk Kowel nahen.
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BreſtLitowsk ſelbſt iſt im Weſten und Süden
immer mehrh eingeengt worden, ſtellenweiſe fielen bereits
die Vorſtellungen vor dem Fortgürtel. Auch von Nordweſt
wird der Bannkreis der Feſtung immer mehr eingeſchränkt.
Mackenſens Armeegruppe hat den Abſchnitt an der Koterka
völlig, den an der Pulwa, oft erſt in erbitterten Bajonett-
kämpfen, faſt ganz bewältigt. Zwiſchen Razna und de
Mündung der Pulwa in den Bug hat ſie den Uebergang
ſoeben erzwungen und breitet ſich oberhalb ebenſo ſtetig
aus, wie an der unteren Krſna. Nach öſterreichiſch-
ungariſchen Meldungen nähern ſich ſo die Verbündeten be
reits der Lesniga. Die Lesniag aber fließt in weſtlicher
Richtung am Nordbereiche von BreſtLitowsk entlang zum
Bug, während zuvor ihr Weg nach Süden gegangen war.
Auch die Armeegruppe Prinz Leopold iſt im Vor-
dringen begriffen. Sie hat zwiſchen Kleszezele und
Wyſoko-Litowsk die Bahnſtrecke nach Bialyſtok über-
ſchritten und die Stellungen des Gegners teilweiſe ge-
nommen, teilweiſe mit günſtigem Verlaufe angegriffen.

Ebenſo feſt, wie der Zangenkiefer Prinz Leopold
Mackenſen, packt der Kiefer Hindenburg zu. Von Unter-
nehmungen der Armee Below haben wir zwar bis heute
ſeit dem 17. Auguſt keine Kunde vernommen, doch deuket
der Bericht des deutſchen Admiralſtabes über Unter
nehmungen unſerer Flotte im Rigaiſchen Meerbuſen, die
ſich freilich noch in der Entwicklung befinden, darauf hin,
daß die deutſche Strategie auch in Kurland und Liyland
nicht müßig bleibt. Ueber die Armeen Eichhorn und Gall-
witz liegen mehr Nachrichten vor. Die Armee Eichhorn
macht öſtlich und ſüdlich von Kowno weitere Fortſchritte:
ſie hat am Bobr die von den Ruſſen unter dem Drucke
der von Grund aus veränderten Verhältniſſe geräumte
Feſtung Ofſſowieg beſetzt ſowie am Navew das heiß
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umftrittene Tykocin genommen. Ueber ihre eigent
lichen Fortſchritte werden wir von dem Meiſter im Siegen
und Berichten. der vor einem Jahre, am 22. Auguſt, als
Derbefehlshaber im Oſten beſtellt wurde und ſo ſchnell
Deutſchlands beliebteſter Volksheld geworden iſt, mit Fleiß
im Unklaren gelaſſen. Dasſelbe gilt von ſeinen Meldun
gen über die Armee Gallwitz. Er ſagt uns zwar, daß
Eichhorn bei Tykocin 1100 und in Tykocin 1200, Gallwitz
ſüdlich des Narew 3563 Ruſſen gefangen hat, er ſpricht
auch von mißlungenen, verzweifel Gegenſtößen dee
Feindes, aber er meldet nur, daß es vorwärts
geht. Es geht vorwärts, bis wie ſagte doch einſt
Marſchall Hindenburg, als die Vernichtung der Dampf-
walze eben erſt begonnen hatte? bis der letzte Ruſſe am
Boden liegt.

Der Endkampf unſerer „Königsberg“
Ein engliſcher Bericht

Die „Tinres“ veröffentlichen einen Bericht über das
Ende der „Königsberg“ aus der Feder eines Marine-
offigiers, der auf einem der Flußmonitoren an den letzten
Kämpfen gegen den deutſchen Kreuzer teilgenommen hat.
Der Offizier erklärt u. a.:

Die Monitoren „Severn“ und „Mercey“ lagen in der
Bucht von Tirene. Ueber einen Monat arbeiteten Offiziere
und Mannſchaften ununterbrochen Tag und Nacht, um die
Schiffe auf den bevorſtehenden großen Kampf vorzubereiten.
Wir übten uns mit Hilfe von Flugzeugen tagelang nach ver
deckten Zielen zu ſchießen. Am Dienstag, den 6. Juli, wurde
der erſte Verſuch gemacht. Es war ein harter Tag.
Wir ſtanden 11 Stunden lang auf unſerm Poſten, pauſenlos
dem feindlichen Feuer ausgeſetzt.
Maſchinenräumen konnte nicht abgelöſt werden. Auf Deck war
es glühend heiß, bei den Keſſeln war jedoch die reinſte Hölle.
Wir trafen die „Königsberg“ erſt gegen Schluß des Feuer
gefechtes ſechsmal. Später verloren wir die Zielrichtung gänz-
lich, und ich glaube nicht, daß auch nur ein einziges unſerer
Geſchoſſe ſpäterhin noch einſchlug, trotzdem wir dieſe Art
Schießen tagelang vorher geübt hatten. Die „Königsber g“
erwiderte unſer Feuer mit Salven aus vier Ge
ſchützen und feuerte nicht ſchlecht. Als wir uns zurück
zogen, brannte ſie an mehreren Stellen. Am Sonntag, den
11. Juli, erfolgte der zweite Angriff. Die Schiffe
waren „klar zum Gefecht“. Nicht ein Fetzen überflüſſiger
Leinewand befand ſich an Bord. Wir ließen uns die erſte Zeit
ſchleppen, um die Deutſchen zu täuſchen, falls ſie ſich auf dem
Ausguck befänden. Erſt als wir uns ungefähr in der Höhe des
Kikunjaberges befanden, dampften wir mit eigener Kraft fluß-
aufwärts. Die „Königsberg“ eröffnete ſofort
das Feuer und wandte ſich zunächſt gegen den „Mercey“.
Sie traf ihn zweimal, verwundete zwei Matroſen und brachte
die Mannſchaft der Sternbatterie in Unordnung. Wir ließen
den „Mercey“ an derſelben Stelle, wo er am 6. Juli gelegen
hatte in der Hoffnung, daß er das Feuer der „Königsberg“ auf
ſich ziehen und wir dadurch freie Hand bekommen würden.
Die „Königsberg“ feuerte aber nur wenige Salven gegen ihn
und konzentrierte für den Reſt des Tages ihr ganzes Feuer
auf unſern „Severn“. Wir ſtanden 17 Minuten im feindlichen
Feuer, bevor wir antworten konnten. Die „Königsberg“
traf noch beſſer, als das erſte Mal und unſer Deck war
ſo dicht mit Sprengſtücken belegt, daß jeder Mann ſich ein
Stück einer deutſchen Granate zur Erinnerung mitnehmen
konnte. Wie durch ein Wunder wurde niemand ernſtlich ver
letzt. Mehrere Geſchoſſe durchſchlugen jedoch das Ober-
deck und richteten ſo ſtarke Verheerungen an,
daß die Lage kritiſch wurde. Noch ein paar Treffer und
es war vorausſichtlich mit uns vorbei. Endlich jedoch hatten
wir uns mit Hilfe der Signale unſeres Flugzeuges ein
geſchoſſen, und bei unſerer ſiebenten Salve traf eines unſerer
Geſchoſſe.

Bei den nächſten 12 Schüſſen trafen wir achtmal. Es war
ein aufregender Sport. (1) Die „Königsberg“ ſ ch o ß
nur noch aus drei Geſchützen. Unfer Flugzeug
ſignaliſierte, daß unſere Treffer nur vorne ſäßen, wir ſollten
mehr mittſchiffs halten. Wir waren gerade im Begriff, dem
Fliegerſignal zu gehorchen, als der Flieger plötzlich ſignali
ſierte: „Bin getroffen, muß herunter, ſendet
Boot!“ Das Flugzeug befand ſich, als es im Gleitfluge
herabging, ungefähr in der Mitte zwiſchen uns und der
„Königsberg“. Der Apparat ſtürzte ins Waſſer
und verſank. Unfer Flieger wurde verwundet aufgefiſcht, nach
dem er 10 Minuten geſchwommen war. Wir ſetzten das Feuer
gefecht ununterbrochen fort, ungefähr jede Minute eine Salve.
Die „Königsberg“ erwiderte nach einiger Zeit nur
noch aus zwei Geſchützen. Plötzlich hörte man eine
dumpfe Exploſion an Bord des Schiffes und
ſeit der Zeit war ſie niemals mehr rauckfref. ſtets lagerte eine
Wolke, bald gelben, bald ſchwarzen Rauches über ihr und von

NachZeit zu Zeit hörte man kleinere Exploſionen.
einigen weiteren Salven unſererſeits wurde offenbar die
Munitionskammer getroffen, denn eine Flammen-
und Rauchſäule ſtieg zum Himmel empor. Trotzdem
feuerte die „Königsberg“ aus einem Geſchü tz
weiter. Erſt gegen 1 Uhr mittags fiel ihr letzter Schuß.
Eine weiße Fahne wurde jedoch nicht gehißt. Als
wir ſchließlich von dem „Mercey“ abgelöſt wurden, war die
„Königsborg“ ein Wrack. Ein Maſt war über Bord,
der andere gebrochen und die Schornſteine zertrümmert. Wir
hatten die ganze Arbeit allein getan. Der „Mercey“ gab nur
noch den Gnadenſtoß. Es war dies jedoch im Plan des Ober
kommandos mit einbegriffen. Jmmer nur ein Schiff ſollte
auf einmal feuern. Der „Mercey“ feuerte ſeinerſeits noch un
gefähr 20 Salven ab und hatte gleichfalls Treffer aufzuweiſen.
Wir verfolgten vom Maſtkorh aus mit Fernſtechern und photo
araphiſchen Apparaten das dramatiſche Schauſpiel. (1) Gegen
8 Uhr abends kehrten wir nach der Bucht Tirene zurück. Es
war ein wundervoller Abend und uns alle berührte der Ge-
danke ſchmerzlich, daß wir dort ein ſchönes Schiff in Trümmer
zurücklaſſen mußten, aber ſchließlich war die „Königsberg“
dreimal ſo groß wir wir und hätte unter anderen Be
dingungen in 5 Minuten Hackefleiſch aus uns gemacht.“

Trotzdem dies ein engliſcher Bericht iſt, legt er
ungewollt Zeugnis ab, mit welchem Heldenmut unſere
Wackeren von der „Königskerg“ auf verlorenem Poſten bis
zuletzt kämpften und dem übermächtigen Gegner ſchwere
Wunden ſchlugen,

Eine alberne franzöſiſche Erfindung
Der Pariſer Berichterſtatter des Amſterdamer „Tele-

gragf“ hat unter der Ueberſchrift „Eine Ohrfeige“ die
Fabel aufgewärmt, der deutſche Botſchafter in Paris, Frei-
herr von Schoen, habe durch ſein häufig taktloſes Auf
treten ſich in der Oeffentlichkeit von Paris um die Er
langung eines Kriegsgrundes bemüht, um
ſich einer Beleidigung auszuſetzen Von unterrichteter
Seite erfährt hierzu die „Köln Volksztg.“, es handle ſich
hier um eine alberne, boshafte Erfindung
ohne tatſächliche Begründung PräſidentPoincars habe ſich nicht geſcheut, ſich ihrer in einer
Rede am 14. Juli zu bedienen. Der Botſchafter v. Schoen
habe die letzten zwei Tage ſeines Pariſer Aufenthaltes
die Botſchaft überhaupt nicht verlaſſen. Bei ſeiner letzten

Die Mannſchaft in den

Ausfahrt am 3. Auguſt zur Notifizierung des Abbruches
der Beziehungen an Viviani ſeien in der Straße vor der
Botſchaft zwei verdächtige Perſonen auf das Trittbrett des
Wagens geſprungen, deren v. Schoen ſich aber mit Hilfe
der Polizei entledigt habe. Viviani habe ihm hierüber
ſeiner Entſchuldigung ausgeſprochen. Selbſtverſtändlich ſei
aüch die Erzählung des „Telegraaf“, der Botſchafter habe
vor ſeiner Abreiſe im Bahnhofshotel am Quai d'Orſay
ſpeiſen wollen, wovon er nur durch Viviani abgebracht
wurde, eine dreiſte Erfindung.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementiert eine Meldung
des drahtloſen engliſchen Zeitungsdienſtes Poldhu, wanach
der Kronprinz von Bayern geſagt haben ſollte, er
ſei kein Optimiſt mehr. Der Feind fei in der Lage, die
Wagſchole zu ſeinen Gunſten finken zu laſfen. VieDeutſchen benützten jetzt ihre letzten Hilfskräfte während
der Feind noch wichtige Reſerven habe.

Ein neuer franzöſiſcher Völkerrechtsbruch
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht die Ab

bildung eines bei franzöſiſchen Gefangenen gefundenen
Befehls des franzöſiſchen HKriegsminiſters
Millerand an die ihm unterſtellten Behörden, der die
Behandlung der in franzöſiſchen Heeresdienſten ſtehenden
Elſaß-Lothringer betrifft. Daraus geht hervor daß die
Elſaß-Lothringer, die bekanntlich zum Eintritt in
das frangöſiſche Heer mit allen Mitteln gepreßt wurden,
e e gen Seht wolten Rcſe ee-die nicht gegen hland kä wo wurden in die afrikaniſchen Regimenter abgeſchoben und
ſolche, die gegen Deutſchland zu kämpfen ſich bereit erklärt
hatten. Die franzöſiſche Regierung iſt ſich des Völker
rechtswidrigen dieſes Vorgehens wohl be
wußt und kannte auch die Gefahren, die den Reichsländern
drohen, wenn ſie gefangen genommen und als Hochverräter
behandelt werden. Trotzdem nimmt ſie keinen Anſtand,
die Reichsländer gegen Deutſchland zu verwenden. Um
ſie und ihre Familien aber vor den Vergeltungsmaßregeln
der Deutſchen zu ſchützen, greift ſie zum Mittel der
Fälſchung, indem den Elſaß-Lothringern, die für die
Hriegsdauer angeworben ſind, eine fingierte Zivil-
ſtandsurkunde ausgeſtellt wird, die den Betreffenden
als Franzoſen ausweiſt.

Jn Erwartung der deutſchen Offenſive
Jn einem Artikel über die neueſten Konflikte

zwiſchen Schärbe und Säbel“ in Frankreich ſchildertB. Croce einleitend in einem Pariſer Briefe, den der
„Corriere della Sera““ veröffentlicht, die Stimmung über
die Lage an der Weſtfront folgendermaßen:

„Der Krieg ſchleppt ſich hin, und die Zahl derer, die im
Sommer dramatiſchere Ereigniſſe erwartet hatten, iſt ſo beträcht
lich, daß man eine offiziöſe Erklärung der relativen Untätigkeit
für nötig befunden hat. Es verbreitet ſich jetzt eine Anſchauung,
daß man während der Taktik des Zeitgewinnens alles vorbe
reitet, um dem unvermeiblichen Stoß des Feindes
z u t da Wer dine die r t geſchöpft hat. m neuen S richt man z öffentlichals von einem demnächſt Herveſte denen Coimag und die Aengſt

lichen fragen bei jedem Scharmützel, das Cadorna
der Anfang der
angenehm, nur

Die glänzenden Ansſichten der neuen
deutſchen Kriegsanleihe

In einem Leitartikel führt das Kopanhagener Blatt
„Politiken“ folgendes aus: Die Entwicklung der neuen

Kriegsanleihen kann mit großer Spannung erwartet
werden. Der Kriegsausbruch fiel in Frankreich mit dem
Moment zuſammen. als die franzöſiſchen
Finanzen durch das Mißglücken einer Anleihe gerade
in einem kritiſchen Stadium ſich befanden. Woher
10 Milliarden Francs in Frankreich geſchafft werden ſollen,
iſt ein düſteres Rätſel.

Ganz anders ſteht die Sache in Deukfchland.
Die neue 10 Milliardenanleihe wird patriotiſche Be
geiſterung vorfinden wie ihre Vorgänger. Die
pekuniären Verhältniſſe in Deutſchlawd
ſind glän zend. Die Kriegsinduſtrieaktien ſteigen und
auch andere Papiere zeigen eine bewunderungswürdige
Feſtigkeit. Es beſteht kein Zweifel, daß die neue
Anleihe mit Eleganz gezeichnet wird.

Das neue griechiſche Kabinett
Das neue Kabinett umfaßt, der „Agence Havas“ zu

folge, beinahe alle alten Miniſter des erſten Kabinetts
Veniſelos. Veniſelos übernimmt, wie gemeldet, wieder
das Miniſterium des Aeußern, das Kriegsminiſterium
Danglis, die Marine Hiaulis, die Finanzen Re
pulis, das Jnnere Savitzianos, Juſtiy Rak-tivan, Verkehr Dignantidis, Unterricht und Kultur
Tſirimokos und Volkswirtſchaft Michalakupolos,

Kleine Nachrichten
Um das Stickſtoffmonopol

Nach der „Tägl. Rodſch.“ find in den letzten Tagen Be
mühungen aufgewandt worden, um das Stickſtoff
monopol doch noch in dieſer Tagung des Reichstages zu
ſtande zu bringen. Zu dieſem Zweck hat der mit der Vor
beratung des Geſetzentwurfes über das Monopol betraute
Ausſchuß des Reichstages einen Unterausſchuß ein-
geſetzt. Damit eine Verſtändigung erzielt wird, iſt es
notwendig, daß der ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt
und daß von der Regierung Zugeſtändniſſe auf dem Ge
biete der Preisfeſtſetzung gemacht werden. Wie das Blatt
hört, ſind dieſe Zugeſtändniſſe zu erwarten.

Ein Hochverratsprozeß in Wien
Aus Wien wird gemeldet: Nach mehrhwöchiger

Dauer wurde der Prozeß gegen den Reichsratsabgeord-
neten Dimitri Markow, den Oberlandesgerichtsrat
Dr. Wladimir Kurylowicz, ferner gegen den Advo-
katen Dr. Cyrill Czerlunczakiewicz aus Przemysl,
Dr. Johann von Drohomilecki aus Zloczow, einen
Grundbeſitzer und einen Schloſſermeiſter, und endlich gegen
den Vertreter der „Nowoje Wremja“, Dimitri von
Jantſchewecki, ſämtlich Angehörige der ruſſiſchen
Nationalen Partei, beendet. Die Angeklagten wurden
wegen Hochverrats und Verbrechens gegen die Kriegs
macht des Staates zum Tode durch den Strang
verurteilt.

Neues aus den belgiſchen
grchiven

A i örte zu den Politikern, von denen Bavongehen e wie Tittoni und Jewolski in der aus
wärtigen Politik ihres Landes „eine Kampfrolle“ ſpielben. Man
kann jedoch ſagen, daß die Tätigkeit all dieſer Männer kaum ſo
verhängnisvoll ſein konnte, wie die des neuen Präſidenten der
Franzöſiſchen Republik, des Herrn

Raimond Poincaré,
der am 18.
Reklame J Wahl n war, als ſei derzu großen drängenden der Führer n
worden. Aber Baron Guillaume, der von ſeinem Pariſer ten

„Jn erſter

e e e een, angeJahre hiſ n V getreten war, aber ar Poincars i Lothringer T ſt Le Gelegenheit
ü davan zu erinnern er war der Mitarbeiter und

i iſchen Politik Herrn Millerands.“
r e nicht um eine Antwort auf das deutſche Wehr-

ſondern um eine längſt vorbereitete Maßregel handele,

ſpricht e e e r ſe„Die Zeitungen haben gens unrecht, wenn bei
Beſprechung der Pläne der franzöſiſchen Regierung dieſelben
als Antwort auf die deutſcherſeits ergriffenen Maßnahmen
darſtellen. Viele ſind nur das Ergebnis ſeit langer Zeit unter
en Den an die gefährliche Scharfung der herwichiſh

rz, s die nungruſſiſchen Beziehungen durch eine Verſtändigung über Vermin-
derung der beiderſeitigen Gren
herr von Schoen ſich Baron Gu
über das Zunehmen des Chauvinismus in Frankreich äuferte,
gab dieſer ihm vollkommen recht. ä 4
er „wie die öffentliche Meinung in en alle
wöhniſcher und chauviniſtiſcher wird. begegnet nur Leuten,
die verſichern, daß ein baldiger Krieg mit Deutſch
land gewiß, ja unvermeidlich ſei.“ Auch Pichon
denke ſo. Gewiß hatte die zweideutige Haltung Rußlands dazu
weſentlich beigetragen.

Baron Behens wußte davon das Folgende zu erzählen:
„Jn einem mitteilſamen Moment hat mir der frangöſiſche

Botſchafter in Berlin nicht verhehlt, wie ſchwer es ſei, auf die
hochbegabten, aber wankelmütigen Politiker, die das mit Frank
reich verbündete Kaiſerreich leiten, zu zählen, denn ſie ſpielten
auch mit ihm ein doppeltes Spiel. Herr Cambon hat ſich ins
beſondere über den Einfluß beklagt, den Herr Jswolski be
halten hat, der ſich perſönlich an Oeſterveich-
Ungarn rächen will und ſich das Spiel zurn wenn es den Anſchein hat, jenes die Partie
gewinnt.

Gr erkannte auch ganz richtig daß die Rolle, die Jswolski
in Paris von Hartwig, dem ruſſiſchen Geſandten im Bel
grad, Serbien gegenüber geſpielt wurde; der ſerbiſche Geſchäfts
träger in Berlin habe es offen ausgeſprochen, daß Serbien
nicht 6 Monate kang vorgegangen wäre, ohne ſich
um die öſterreichiſchen Drohungen zu kümmern, wenn es
nicht durch Herrn Hartwig, einen Diplomaten aus der
Schule Jswolskis, dazu ermutigt worden wäre.

Sſaſanow ſei auch zu ſchwach, um dem Einfluß der Hofpartei
und der Panſlawiſten zu widerſtehen, und ſeine Politik daher
voller Widerſprüche, was in Frankreich verſtimme und ſich
namentlich in in dem Stweit umSkutari gezeigt 2

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß man in Paris dieſer
n

unter ur Bahn drüngen, die zit einem allgemehnen Kriege
führen kann

ahnen e ftele Saritee t Pährli piel mi uffü uviniſti ü wor Baron en deſſen Berichle immer mehr den Charakter
ervegter Beunruhigungen tragen, ausruft:

Zweifellos werden dieſe Tatſachen beweiſen worüber
ich ſchon mehrfach die Ehre hatte, Jhnen zu berichten daß
die öffentliche Meinung in Frankreich mehr
und mehr unbeſonnen wird.Man ſollte Maßregeln ergvei um dieſe Störung eidämmen die die Regierung ſeit den Zwiſchenfällen von Agadir

und der Bildung des Miniſteriums Poincaré- Millerand
Delcaſſe wahrhaft ermutigt hat.“

e e n e e e Seevom Mi ium Bri iſchloß Baron Guillaume ſeinen Bericht mit der ſo Be
trachtung, die ſeinem Scharffinn wie ſeiner Geftnnung in
gleicher Weiſe zur Ehre geveicht:

„Es ſteht alſo nunmehr feſt, daß in die frangöſtſche Geſetz
gebung Beſtimmungen aufgenommen werden ſolben, die das
Land wahrſcheinlich nicht lange er kann. Die Laſten des
neuen Geſetzes werden für die Bevöl ſo ſchwer, die Aus
gaben, die es mit ſich bringt, werden ſo ungeheuer ſein
das Land bald proteſtieven wird, und Frankreich wird
ſich dann vor die Frage geſterlt ſehen: ent-
weder zu entſagen, was es nicht wird ertragen
können, oder r7 kürzeſter Zeit z uühren,. Für die, die das in dieſe gebracht haben,fü h Fürwird es eine ſchwere Ver m ſein
ganda zugunſten des Geſetzes über die dreijährige
durch die ein Wiedererſtehen des Chaupinismus
herbeigeführt werden ſoll, n vorbeveidet undd ührt; ſie fing damit an, die Wahl desn re KRepublit zu n ſie r r

Krieg und Handwerksorganiſation
Die Vergebung umfangreicher Kriegslieferungen Hat

ine Erweiterung der Handwerksorganiſation zur Folge.
Beim Anfang des Krieges hatten die Handwerkskammern
die Arbeiten zum Ausbau des Jnnungsweſens uſw. einge
ſtellt. Inzwiſchen iſt das Bedürfnis hervorgetreten, dieſe
Arbeiten wieder aufzunehmen. So ſind im H
kammerbezirk Reutlingen in letzter Zeit allein 16 neue
Jnnungen ins Leben getreten und auch in einer Reihe
anderer Kammerbezirke ſind die Jnnungen beſonders
ſolcher Berufe, die für Heereslieferungen in Betracht
kommen, zahlreicher geworden.

Während des Krieges hat ſich die Organiſation des
Handwerks als ſehr wichtig erwieſen. Die Handwerks
kammern ſind in der Lage geweſen, dem Handwerk mit
Rat und Tat in vielfachen Fragen beizuſtehen, für die
Fortführung von Handwerksbetrioben Sorge zu tragen und
lohnende Arbeitsaufträge zu vermitteln. Pewerdings ſind

T



on den beſondere Vorkehrungen furdie gurücührung kriegsbeſchödigter Handwerker in Hand
werksBerufe getroffen worden.

Rückſichtsloſe Anwendung des Enteignungs-
verfahrens bei Lebensmittelwucher

Es iſt bereits kurz gemeldet worden, daß die zu
ſtändigen preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe,
für Landwirtſchaft und des Jnnern bei übermäßigen Preis
ſteigerungen das Recht der Enteignung und Uebertragung
des Eigentums auf den Regierungspräſidenten übertragen
haben. Ausführungsanweiſung der preußiſchen
Miniſter liegt jetzt im Wortlaut vor. Es wird darin

Es liegt im allgemeinen Jntereſſe, wenn das Ent
eignungsverfahren gegebenenfalls bei ſpeku-
lakiver Zurückhaltung rückſichtslos angewendet wird. Anlaß zur Enteignung wird im allge-
meinen dann gegeben ſein, wenn ſich die Gegenſtände,
namentlich in größeren Mengen, in der Hand von Per-
ſonen befinden, die ſich vor Ausbruch des Krieges nicht mit
ihrem Vertriebe befaßt haben Der Zurückhaltung der
Gegenſtände iſt es gleich zu achten, wenn ſie den Ver-
brauchern und dem Handel wur zum Scheine oder zu
übermäßigen, die Möglichkeit von Ankäufen beeinträchtigen
den iſen oder unter Bedingungen angeboten werden,
die das Angebot als nicht ernſt gemeint erkennen laſſen.
Als ſolche enteignete Waren werden die Gemeinden,
ortsanſäſſige Händler oder Konſumver-
e we, die bereit ſind, den Abſatz der Gegenſtände zu be
wirken, in Frage kommen. Jhnen iſt die Verpflichtung
aufzuerlegen, die Gegenſtände unverzüglich zu einem von
der enteignenden Behörde zu beſtimmenden oder zu ge
nehmigenden Preiſe an das Publikum abzugeben. Zur
Einleitung des Verfahrens der Uebertragung des Eigen-
tums iſt ein Antrag nicht erforderlich. Die örtlichen Ver
waltungsbehörden haben, ſobald ihnen ein Fall
bekannt wird, in dem die geſetzlichen Vorausſetzungen
für die Enteignung gegeben ſind, unverzüglich, nötig en-
falls telegraphiſch. die höhere Verwaltungsbehörde
zu benachrichtigen und dabei möglichſt eine Perſon zu be
zeichnen, die bereit iſt, die zu enteignenden Gegenſtände
zum Verkauf zu übernehmen. Der Ueber-nahmepreis iſt. falls nicht etwa ein niedrigerer Höchſt
preis beſteht, in der Regel in Höhe des Einkaufs-
preiſes, bei ſelbſterzeugten Gegenſtänden in Höhe der
Herſtellungskoſten feſtzuſetzen. Die Uebertragung des
Eigentums und die Zuführung der enteigneten Gegen
ſtände an den Verbrauch dürfen dadurch nicht aufgehalten
werden, daß die Feſtſetzung des Uebernahmepreiſes nicht
ſofort erfolgen kann. Die baren Auslagen des Verfahrens,
insbeſondere die den Sachverſtändigen zu gewährende Ver
gütung, ſind in der Regel dem bisherigen Eigentümer der
Gegenſtände aufzuerlegen: ſie können bei der Feſtſetzung
des Uebernahmepreiſes berückſichtigt werden. „Jn der
Tagespreſſe erſcheinen zahlreiche Anzeigen, in denen unter
die Verordnung fallende Gegenſtände in größeren Mengen
zum Verkauf angeboten werden. Jnſoweit ſolche Anzeigen
unter Chiffre erfolgen oder erſichtlich von Perſonen aus
gehen, die weder Produzenten ſind noch in den ange-
kündigten Waren berufsmäßig Handel treiben, liegt der
Verdacht nahe, daß mit ihnen reine Spekulations-
zwecke verfolgt werden. Derartigen Fällen iſt deshalb
nachzugehen und zu prüfen, ob ihnen nicht ein unter die
Vorſchriften der Verordnung fallender Tatbeſtand zu-
grunde liegt.“ V

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Sergeant Srich
von Berg aus Neuſtadt (S.-C.) und Hauptmann Thilo
von Weſternhagen aus Teiſtungen (Eichsfeld). Ferner
Hauptmann d. L. Paul Belger, Geſchäftsführer der Firma
Mitteldeutſche EiſenHandelsgeſellſchaft m. b. H., in Magdeburg
und Hauptmann der Reſerve Hans Bollinger; Direktor der
Ueber entvale Leipzig-Land.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant d. Reſ,
Fritz Kobe aus Eisleben, Unteroffizier Friedrich Marſchalb
aus Helbra, Musketier Auguſt H'art mann aus Gerbſtedt,
Lackierer Paul Hartmann und Musketier Paul Gngert,
beide aus Zeitz, Sergeant Alberl Heiſeler aus Delitzſch,
Artilleriſt G. Kuhrm ann, Unteroffizier C. Hannemann,
Unteroffizier Karl Hannemann, ſämtlich aus Naundorf
bei Sehda, Feldintendantur-Aſſiſtent Fritz Leubauer aus
Herzberg (Glſter), Gefreiter Ernſt Freidan-k aus Mügeln,
Vizefeldwebel Richard Teichmann aus Herzberg (Elſter),
Leutnant Gymnaſialdirektor Profeſſor Schuhmann aus
Luckau, Unteroffizier Otto Hampel aus Dobrilugk, Unter
offizier Oskar Krüger aus Rückersdorf, Leutnant Amtsrichter
Dr. Karge aus Luckau, Gefr. Richard Höhne aus Buckowien,
Huſar Karl Schumann aus Beckerin, Erſatz-Reſervitz Rein
hold Poppe aus Pröfen.

Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Schweinitz Wittenberg

Z. Jeſſen (Bez. Halle), 24. Auguſt. Bei der heukigen
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Schweinitz Wittenberg
würde für den verſtorbenen konſervativen Landtagsabge
ordneten Freiherrn von Bodenhauſen (Lebuſa) der
Hauptlehrer Herrmann aus Friedersdorf
(Kreis Bitterfeld) einſtimmig gewählt. Herr Herrmann,
einer der Begründer des „Neuen preußiſchen Lehrerver
eins“, wird ſich der konſervativen Partei anſchließen.

Made in England?
Das Kapitel „Nachahmung der Leipziger Meſſe“ ſchwillt all

mählich immer mehr an. London, Mancheſter, Paris, Lhon
ließen ſich einſchreiben, und jetzt ſtachelt auch Glas gw der
Ehrgeiz. Eine Korporation von Kaufleuten von Glasgow nahm
einen Beſchluß an, in Glasgow eine Einrichtung nach Art der
Leip Meſſe zu ſchaffen, die zugleich die Möglichkeit
bieten ſoll, den bisher von deutſchen Kaufleuten betriebenen
Handel an ſich zu reißen. Hierzu bemerkt treffend das „Leipz.
Tgblt.“: Wir vregen uns längſt nicht mehr auf, wenn in Frank
reich oder England ein Verſuchsballon zur Erkundung der Meß-
luft Iosgelaſſen wird und haben immer wieder nur die eine
Antwort: Ge mach. Vorläufig jedenfalls hat noch „Made in
Germany“ den beſſeren Klang, in den Kaufmanns-
ſtuben wie auf den Schlachtfeldernm!

Die Leipziger Michaelismuſtermoſſe
Die umfaſſendſten Vorbereitungen zu der diesjährigen Leipziger Muſterlagermeſſe ſeitens der Sehörden, Beginn am

29. Auguſt, als da ſind: Fahrpreisermäßigung auf
ſämtlichen deutſchen Staatsbahnlinien, Frachtvergünſti

der Meßmuſter nach dem Aufgabeort,
ietsnachla ß in den ſtädtiſchen Me äuden, Beibehaltung

der Normalpreiſe in Leipziger Gaſthäuſern, Milderung
des Paßzwanges für die Meßbeſucher aus Oeſterreich-
Ungarn, Beurlaubung von Ausſtellern und Einkäufern, die zum
Heeresdienſte einberufen ſind und Mietsbeihilfe für
diejenigen Ausſteller, die beſonders unter den Kriegszeiten leiden,
haben bewerkſtelligt, daß die Anmeldungen zur Teilnahme
an der Meſſe bisher ſchon bedeutend zahlreicher erfolgt
ſind, als dies bei der vorjährigen Meſſe der Fall war. Die alt
bekannten Ausſtellerfirmen in Gebrauchsgegenſtänden, Spiel-
waren, in der Papier und Kartonagenbranche, ſowie die der
Glas- und Porzellaninduſtrie haben ihr Erſcheinen zugeſagt und
ſelbſt Metallwarenfirmen werden vertreten ſein, um ihre alten
Läger zur Schau zu bringen. Aber auch an Einkäufern
des Jn und neutralen Auslandes wird es, wie eine Nachfrage
in den Leipziger Gaſthäuſer ergeben hat, nicht fehlen. Nach
Mitteilung des Meßausſchuſſes der Handelskammer ſind Anträge
auf Ausſtellung von Beſcheinigungen wegen Erlangung der Fahr-
preisermäßigung ſehr zahlreich von Ausſtellern wie Ginkäufern
eingegangen und nach privaten Nachrichten finden die Urlaubs-
geſuche der im Felde ſtehenden MeßJnteveſſenten weitgehendſte
Berückſichtigung. Dieſe Ergebniſſe rechtfertigen die Annahme, daß
die diesjährige Herbſtmeſſe nicht weit hinter
denen vor dem Kriege zurückſte hen und jedenfalls
bedeutungsvoller ſein wird, als die des Vorjahres. DieHerausgabe und Verſendung des Meßadreßbuches für die Herbſt
meſſe wird vorausſichtlich vom 26. d. Mts. ab ſeitens des Meß-
ausſchuſſes der Handelskammer erfolgen.

Warnung vor dem Genuß und Verbrauch von Flußwaſſer
Bei einem Manne, der aus Lublin in Rußland nach

Brandenburg a. H. zurückkehrte und im hieſigen Stadt
Krankenhauſe eingeliefert wurde, iſt Cholera feſtgeſtellt
worden. Die erforderlichen Maßnahmen zur Verhütung einer
Weiterverbreitung ſind getroffen,

Der R'egierungspräſdent zu Potsdam hat an
die Polizeiverwaltungen in Brandenburg, Spandau und Ebers
walde auf Anordnung des Miniſters des Jnnern das Erſuchen
gerichtet, alsbald öffentliche Warnungen vor dem
Genuß und Gebrauch vom Flußwaſſer wegen
r zu erlaſſen. Ferner iſt die Schlie-ßung aller Flußbadeanſtalteen an der Spree
und Havel unterhalb der Spreemündung angeordnet

(e. M.

un g vei der Rückſendung

g. Döllnitz (Saalkreis), 23. Aug. (Maſſenanzeigen
über Obſtdiebſtähle) von Erwachſenen und Kindern er
ſtattete der Pächter des Obſtanhanges auf der Kreischauſſee
Lochau- Döllnitz und der ſich anſchließenden Regens-
burger Straße. Der Pächter ſcheint jedoch vielfach durch
fal ſche Namennennungen und Wohnungsangaben irregeleitet
zu ſein, ſo daß es nötig ſein wird, noch näheres über die Täter
in Erfahrung bringen zu müſſen, um eine Beſtrafung herbei-
zuführen. S

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 23. Aug. Von unſeren
Auenwieſen.) Ein ganz verändertes Bild weiſen ſeit
einigen Tagen unſere Elſter- und Luppenwieſen auf. Durch die
andauernden Niederſchläge zeigen die Wieſen auf den nicht
ganz verbrannten Stellen einen lebhaften Grasanſatz, der bei
eintretender Wärme ſich noch ſo entwickeln dürfte, daß man von
einem Grummetſchnitt wird reden können.

g. Lochau (Saalkreis), 23. Aug. (Löſchgeräteprüfung.)
Vergangenen Sonnabend fand durch Herrn Kreisbrandmeiſter
Fingerhuth (Halle a. d. S.) hier eine Prüfung der Löſchgeräte
ſtatt; letztere befanden ſich in einem guten Zuſtande und die
Feuerſpritze arbeitebe tadellos. Zur Schonung der Schläuche
wurde die Beſchaffung einer Schlauchwelle empfohlen.

Delitzſch, 23. Auguſt. (Auf dem Schweinemarkt)
am 21. Auguſt waren 80 Paar Ferkel zum Verkauf geſtellt. Bei
z e frage wurde das Paar zum Preiſe von 15—24 Mark
verkauft.

Radewell, 23. Auguſt. (Beförderung.) Herr cand.
phil. Wilh. Be'r ne r Sohn des Poſtvorſtehers B. hierſelbſt, wurde
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz zum Leutnant befördert.
B. trat bei Beginn des Feldzuges als Kriegsfreiwilliger ein.

Weißenfels, 23. Auguſt. (Kirchen feſt. Gegner
der Höchſtpreiſe.)) Am geſtrigen Sonntag fand das Kirchen
feſt für Taubſtumme hier ſtatt, zu dem ſich viele Taubſtumme
von hier und aus der Umgegend, zumal frühere Zöglinge der
hieſigen Provinzial-Taubſtummenanſtalt, eingefunden n.
Das war heute eine Aufregung unter unſeren Hausfrauen; da
ſie kein Fleiſch und keine Butter einkaufen konnten.
Die Fleiſcher glaubten, mit den vom Magiſtrat feſtgeſetzten Höchſt
preiſen für Fleiſch nicht auskommen zu können, weshalb ſie heute
vormittag insgeſamt ihre Läden geſchloſſen hiebten.
Die Erregung war in der Bürgerſchaft ebenſo groß als darüber,
daß aus demſelben Grunde in den Handlu keine Butter
zu haben war. Die Fleiſcherläden ſind inzwiſchen wieder ge
öffnet worden, was infolge behördlicher Anordnung geſchehen ſein
dürfte. Die vom Magiſtrat feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Fleiſch
ohne Knochen ſind für je Kilogramm Rindfleiſch 1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10 Mk., Hammelfleiſch 120 Mk. und Schweinefleiſch
1,70 Mk. Landbutter koſtet das halbe Pfund 90 Pf., Molkerei-
butter 95 Pf. Die Preiſe für die notwendigſten Lebensmittel,
einſchließlich Kraut, Mohrrüben, Zwiebeln, Bohnen, Tomaten
Be nd auf Preistafeln auch während des Wochenmarktes aus
gehängt.

X Naumburg, 23. Auguſt. (Gegen die ungerecht-
fertigten hohen Lebensmittelpreiſe) erklärte ſich
eine ſtark beſuchte Hausfrauenverſammlung im Stadtverordneten
Sitzungsſaale. Jn einer Entſchließung bittet ſie den Magiſtrat
um baldige Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für die wichtigſten
Lebensmittel oder um Selbſtverſorgung der Stadt. Der von der
Leiterin der Verſammlung, Frau Zſchimmer, aufgeworfenen
Frage, ob derartige Zuſammenkünfte zur Erörterung von Fragen
des Volkswohls auch für die Zukunft gewünſcht würden, wurde
zugeſtimmt.

Freyburg (U.), 23. Auguſt. (Mar'ktbericht.) Die
Gurken- Anfuhr auf dem heutigen Wochenmarkte war infolge
der ungünſtigen Witterung gering; der Preis ſtellte ſich für das
Schock Einlegegurken auf 3——3,50 Mark, Krüppel 1,50——-2 Mark.
Das Paar Korbſchweine koſtete 15--27 Mark.

Cölleda, 23. Auguſt. (MWüllerverſammlung.) Von
den im Kreiſe Eckartsberga beſtehenden 100 Mühlen waren gegen
40 Beſitzer zu einer Verſammlung erſchienen, in der eine Ge
n ſ r n ſchaft begründet wurde. Es ſchloſſen ſich bisher acht

itzer an.
Schleuſingen, 23. Auguſt. (Oelgewinnung 'aus

der Holunderbeere.) Aus dem Kreis Schleuſingen erhält
der „E. A. A.“ folgende Zuſchrift: „Bezugnehmend auf den Ar-
tikel „Helft Oel ſchaffen!“ möchte ich auf die rote Flieder-
beere (Holunderbeere) aufmerkſam machen. Dieſe Beere
wächſt in einer ſolchen Unmaſſe in unſern Thüringer Bergen,
daß es ſich wirklich lohnt, auch dieſer Frucht nähere Beachtung
zuzuwenden. Jetzt bereiten ſich die Waldbewohner unter Zucker
zuſatz einen ſehr ſchmackhaften Brotaufſt rich daraus. Aber
nach Ausſagen der älteren Leute wurde dieſe Frucht früherſammelt, getrocknet und zur Brennölbereitung in hie
Oelmühlen getragen. Jch möchte hier nur auf Werte aufmerkſam
machen, die man vor nicht zu kanger Zeit noch ſchätzte, die aber im
Laufe der Zeit mit ſo manchen andern in Vergeſſenheit geraten
ſind. Jn dieſer Zeit aber könnten ſie mit zum Durchhalten helfen
und auch der Waldbevölkerung noch manchen Pfennig einbringen.“

Vom Südharz, 28 .Auguſt. (Die Vernichtung des
Kreuzkrautes,) welches ſamt der Wucherblume zu den
gemeinſten Unkräutern in Gärten und Feld zählt, zollt man trotz
aller polizeilichen Vorſchriften noch immer nicht die nötige Auf

W

merkſamkeit. Wenn man auch dieſem Unkraut in den Feldern
gründlich zuleibe geht, ſo ſcheint den Fluren immer wieder eine
nicht geringe Ueberſäung von angrenzenden Feldern aus zu
drohen. Gerade jetzt kann man vielfach auf Schlägen früherer
alter Fichtenbeſtändo umfangreiche Kreugzkrautflächen im üppigſten
Wuchs beobachten. Millionen Samenkörnchen werden von hier
durch den Wind über die Fluren getrieben. Wäre es da nicht rat-
ſam, wenn die Forſtverwaltungen durch Niedermähen und Ver-
nichtung ſchleunigſt eingriffen

Wittenberg, 23. Aug. (Fiſchſterben.) Seit einigen
Tagen macht ſich in dem r hinter der Brückenkopf-Kaſerne
ein großes Fiſchſterben bemerkbar. Schon von der Straße aus
kann man an der Oberfläche des Waſſers zahlreiche Fiſchleichen

vorwiegend Rotfloſſen liegen ſehen. Die Urſache dieſes
Sterbens war bis jetzt nicht mit Sicherheit zu ermitteln.

Magdeburg, 24. Auguſt. (Der Verkauf in der
ſtädtiſchen Lebensmittel Verkaufsſtelle) am
Johanniskirchhof wird heute eröffnet. Die Preiſe ſind bis
auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt:

1. Obſt. Musäpfel 1 Pfund 8, 10 und 15 Pf., Eß
pfel 13, 15 und 30 Pf., Ko'ſchbirnen 1 Pfund 8 und 10 Pf.,
Pfund 15 und 18 Pf., Eßbirnen 1 Pfund 10, 13 Pf.,

2 Pfund 25 Pf.), 18, 20 Pf., Tomaten 1 Pfund 30 Pf.,
itronen 1 Stück 10 Pf., Pflaumen je nach Sorten

6 bis 30 Pf.
2. Kartoffeln und Gemüſe. Nierenkartoffeln 10 Pfd.

55 Pf., Kartoffeln anderer Sorten 10 Pfund 42 Pf.,
Zwiebeln 2 Pfund 25 Pf., Peterſilienwurzeln
Stück 2 Pf., Blumenko'hl Kopf 60 Pf., grüne Bohnen
Pfund 15 Pf., Kohlrabi Mandel 45 Pf., Mohrrüben
Pfund 6 Pf. Weißkohl Pfund 4 Pf., hieſige Sal'atgurken
Stück 7 Pf., holländiſche Gurken, große Stück 14 Pf., kleine
Stück 11 Pf.

3. Seefiſche. Merlan 25 Pf., Schellfiſch, Dorſch,
BratSchellfiſch 26 Pf., Seeh echt 36 7f Rotzungen
40 Pf. für 1 Pfund, Salzhe ringe Stück 10 Pf.

Dresden, 23. Auguſt. (Starker Waſſerwuchs
auf der Elbe.) Jnfolge der anhaltenden Regengüſſe im
ſächſiſchxböhmiſchen Elbtal ſind der El bſtrom und ſeine Neben-
und Zuflüſſe ſeit einigen Tagen ſtark im Steigen begriffen.
Auf der Strecke Tetſchen-Schandau ſtehen, wie der „M. Z.“ ge
meldet wird, die Glbdämme zumeiſt unter Waſſer. Der
Schiffahrtsverkehr von Schandau aufwärts nach den
böhmiſchen Umſchlagplätzen läßt ſich ſeit acht Tagen ſehr leb-
haft an, zumal jetzt auch in ſteigendem Maße die Obſt-
verſendungen hinzukommen. Am Hauptzollamt in Schan-
dau ſind vom 1. Januar bis 15. Auguſt insgeſamt 2678 befrachtete
Schiffe abgefertigt worden.

Eiſenach, 23. Aug. (Kartoffelhöchſtpreis.) Hier
wurde vom Gemeindevorſtand als Kartoffelhöchſtpreis der Betrag
von 5,25 Mark für den Zentner feſtgeſetzt.

Rodach, 23. Auguſt. Einſtellung eines Brau-
betriebs.) Nachdem die beiden ſtädtiſchen Kollegien kürzlich
beſchloſſen hatten, infolge der ſtändig zurückgehenden Jnanſpruch-
nahme des ſtädtiſchen Brauhauſes den Betrieb in demſelben ein-
zuſtellen, wurde jetzt die 1170 Pfund ſchwere kupferne Braupfanne
an die Heeresverwaltung zum Preiſe von 2 Mark das Pfund ver
kauft. Es ergab ſich demnach ein Erlös von 2340 Mark.

Lobenſtein, 23. Auguſt. („andreas ſchneiders
neue ortografi.“) Seltenen Beſuch erhielten in den letzten
Tagen die Städte Ziegenrück, Lobenſtein und Lud-
wigsſtadt Ein ehemaliger Theaterdirektor namens „andregs
ſchneider aus weimar“ ſtellte ſich als Naturapoſtell vor. Der in
vorgerückten Jahren ſtehende Mann geht barfuß und barhaupt, in
leichtem, weißen Anzuge durch die Straßen und macht natürlich
viel Aufſehen. Abends hielt er Vorträge auf dem Marktplatz.
Er ſprach über Modetorheiten, natürliche Lebensweiſe und ſeine
„neue ortografi“.

W. Schmalkalden, 23. Auguſt. Kurſus für Hriegs-
beſchädigte.) An der hieſigen Königlichen Fachſchule wird
ein Kurſus für Kriegsbeſchädigte eingerichtet, die in Eiſen-
arbeiten ausgebildet werden.

W. Gera (Reuß), 283. Auguſt. (Eine Poſtkarte, die
16 Jahre unterwegs war, erhielt der Stammtiſch einer
hieſigen Wirtſchaft. Die Karte war am 11. September 1899 in
TeplitzSchönau aufgegeben worden und wurde dieſer Tage durch
die Poſt zugeſtellt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
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Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

cdienst u. DiplomprüfungMorgen Mittwoch, den 25. August, nachmittags
Grosses Extra Konzert

des Rohland Orchesters, unter Mitwirkung der
Honzertsängerin Frl. Käthe Kleinlein,.

Anfang 4 Uhr. Bintritt 20 Pf.
Saalschloss Brauerei.

Mittwoch, den 25. Auguſt, nachm. 4 Ubr

Grosses Konzer der Kapelle
Görlach,

unter Mitwirkung
S der Konzertſängerin Fräulein Blse Pieht.
Eintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei.

r Grosser Erfolg er [5776
und Mill Fteinberg.

r Walhalla- Theater änbo an dere Obehwein-Schänke T

66 ne i an der„todellzauher wen von den n Arademie für kommunale Verwaltung

Jo du. Gustav Rertram a. G. Düsseldorf.Semester- nn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das SekretariBest der Ahadenie, Bilker Allee 129 (städt, Flora), zm

Back Wittelcinei
Mittwoch, 25. August 1915, abends 8 Uhr

Grosses Wohltätigkeitskonzert
zum Besten der von der Provinz Sachsen und
Herzogtum Anhalt für unsere Verwundeten
im Osten errichteten 11 Verpflegungsstollen

ausgeführt von
dem Halleschen Stadttheater Orchester

apellmeister Fritz Volkmann
der Kapelle des 7. Landsturm-Inf.-Ersatz-

Stoysohe Erziehungsanstalt u. Realsehulo Jena

erteilt Zeugnis für einj.-freiw. Dienst. Schöne Gebäude
im Park. Kleine Klassen,.

Dr. Sommer
Beratungsſtelee für Kriegerfamilien.

Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Montags, Mittwochs, Freitags und Sonnabends

s 12 Uhr vormittags.deutſches Karten Halle Gerband nattongler Vereine

n

h

bis einſchließlich 10 kg

für im Felde ſtehende Truppen

Bataillon IV. 25, Merseburg 5763] F. Winkler.Kapellmeister P. Börner Altenburg Marienſtraße 17 I. [187dem Tromv e W des Mansf. i v t Seld- Art. Reg. Nr. eKöniglicher Obermusikmeister Karl Steuer Infolge alterunter gütiger Mitwirkung der Herren Abschlüssen r r v r n besonders billigeun onzertsänger Pric ugspac eKapellmeister Fritz Volkmann (am Klavier. extra Preise“.Vortragsfolge. Iiebermann Feier t.I. Tell.n r ren Frit r km a 57 m.)riumph-Marsch v. J. Vucik. 2. Ouvertüre zur Oper 5„Oberon“ v. C. M. v. Weber. 3. a) Ansprache r Hein- Auswärtige Theater.e aus W m V. r a b) Deutscher Spruch! Leipzig.60 v. Br. Hevdrich. t Bi k, hh isös e z ehe b s Dasas Bündnis Deutschlands mit Oesterreich-Vngarn, mit Bezug j michr r rm r n Franz a rash e I hege wer alte Theater Seftrwoch RöſickesSchwarz. 4. Vorspiel z. „Die Meistersinger von uartalswechlels neues Interelle. Wer 8Nürnberg“ v. R. Wagner. „An des Rheines grünen ne ſeine öttlich n Zeitur Geiſt.Utfern“, Lied v. F. Gumbert. Kongerts. BrichAugspach. über den Rahmen e orrlichen Leitung er el eater: Mittwoch:

II. Teil. i däàs Bedürfnis ein(Kapelle des 7. Landst.-Ers.-Bat. IV. 25, Kapellmstr. P. Börner. hinaus das Bedürfnis hat, in großes 7
6. Bayerischer Defiliermarsch v. K. Scherzer. 7. Ouver- Tagesblatt zu lelen, der beltelle die Vorschriftsmässige Vtüre zur Oper „Martha“ v. F. v. Flotow. 8. a) Erzählung h 8des Feldwebels aus „Im Lager vor Sedan“ v. H. Zöllner e z ab) Deutsches Flaggenlied v. R. Thiele. Kammersänger h Boa S. zFranz Schwarz. Am Klavier: Kapellmeister Fritz t. vr 9. V e ten al 53 ne 7 u 2 von 23 II. an.„41310 alküre“ V. agner. 10. Fantasie aus der Oper 4 W u M u C 9 Rütt„Der Freischütz“ v. C. M. v. Weber. o 0 Gixr. Teil. IIXMCIMMMNMMEEE.II—NCCCCO:GOG722u Leipaigeretrasse 90.r terk der Ers.- Abt. Mansf. Feld Art. Regt. Nr. 75, h itgl. T ene en z Litſhifigemff Oficifisinuchtient u11. Ungarische Lustspiel- Ouvertüre A. v. Kéler-Bela. E e W S ilt reichhältig mit Oriqinclnackhrichten12. Fantasie aus der Oper Tannhäuser“ v. R. Wagner. h Die R. r *E land Frankreich H 5Iſand Ernst Karras jun.
13. a) Daheim v. H. Kaun. b) Prinz Eugen v. K. Loewe. e ar land 4 Leipzigerſtraße 4,o) Dentsches Soldatenlied v. E. Lindner. Konzertsänger Belgien, Schweiz, Italien und Schirm, Stockrich Augspach. Am Klayier: Kapellmeister Fritz Griechenland aus geſtattet.Volkmann 14. „Dorfkinder“, Walzer aus der Operette e u. Pfeifenlager.Der n r t mr Nir siegen“, ne Große Auswahl in ſoliden preis2 F J Satriotisches Potpourri V. rbach. Die R W. T. bringt ausführliche Schilderungen von werten Waren. (41999

W Teil allen Kriegsſchaupläten Von Ver-(Beide Militärkapellen, Königl. Obermusikmstr. Karl Stener.) ſchi d u Kri b icht ſt tt III16. Fackeltanz in B-dur v. G. Meyerbeer. Kapellmeister IedeneneKriegsberichterltattern. m n w ne ö n p. 17. h n geä, Meer.önigl. ermusikmstr. Kar euer.) 18. Zwei Fan- A. 41 afaren f. mittelalterl. Trompeten u. Pauken v. R. Henrion. Die R V. T. er ſcheint wöchentlich in 19 Ausgaben, 7 besuehskarten s
J 19. Zapfenstreich und Gebet der preussisehen Kavallerie e alſo täglich 55 Sonntags u. Montags 7 7und Artillerie v. F. W. Wieprecht. je 250), Dankharten vRintrittspreis 50 Pſ. (2403 d 1e z Verlobungsanzeigen7 7 Re Man abonniert bei den Geſchäftsſtellen oder durch die 5 mPolt. Poltpreis ohne Zuſtellung Mk. 4.75 vierteljährlich. kinladungskartenCohburg, Herzogl. Residenzstadt, S 7reizvoll am Südabhang des Thüringer Waldes gelegen. 2 r Caleranzeigenahnende Ausflüse, Veste Coburg von historise r z v u. a. nedeutung. ter u i x aFührer und Auskunft durch Fremdenverkehrsverein. c liefert sehnell und billign re ärtzlich empfohlen, glänzend 00 J uvVvVvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvn bewährt. Erhältlich in Zurück die Druckereuckerkramce III allen Apothekon. Niederlagen 4 le 397 7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«U

m wMgeneiderg für Iallo r. Pranke und San.-R. Dr. Kuhn. der

(ieremleidendg jDr. P. Rummoel, IIalle, Narbt 17. Habichs Kochschule. hHalleschen Zeitung
manns Phaseol r r. Kosten- a 10 8 00 90 u 6, 7 III

os, auch durch die Pharmaz. u.Seen Anfang September rerOint
Celd Lotterie

c Verschliess bare
Wäschesäcke

für Militär
von 2,85 bis 15 Mk.

C. F. Ritter

Keine Streichhölzer mehr nötig??
Jeder, ſelbſt ein Kind, kann ſpielend leicht und faſt a
jederzeitbelte 3 D. K. u. D. M.,bis engen v. Streichholzervatz amngem. ſich anfertigen, un

gefährlich, ohne erploſive D. ſt eure Er-sparnis für e und Haushalt i. Lauf d. Zeit, großartig für Rauch tiſch
u. Herren. Senden Sie Ihrem zieht. Krieger oft eigenhändig
von ſeinen Lieben hergeſtellten „Streichholzerſatz“, der, weil unge ar

ig iſt an Stelle der für Transporte gefähr
zer und mittel. Nach Bekanntmachungen

eldpoſtbrände entſtanden und
über 100 eldſendungen verbrannt. ur Vermeidung verteuernderſind bis auf weiteres Leipzigerstrasse 90. Fabrikationsko e w. Rezept zur derleichten Herstellungder Oeutschen Koloolal-Gesollschaft Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. nur zu Käufers perſönlichem, nignt gewerblichem Zwecke geltend nur

zugelafſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und

dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß. 4 O 60 O nerveustärk.

tons mü it Lei d od i S Erfrischendere S S Kräuter- Ihre heute vollzogene Kriegstrauunge tn verhütet den Haarausfall,unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

KFeldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto.

Wir empfehlen

330 000 Lose. 10 167 Geldgew. Mark

490000
75000

20000
10000

Wohlfuhrts-lore zu H. 3.30
Porto und Liste extra 30 Pfg.

zu haben bei den Kgl. Lotterie-Ein-
nehmern und allen L oseverkaufsstellen

Verband Königl. Preußlsch.

4(40 juhriger Erfolg
Zur Haarpflege

antiseptisch
helebend

verhindert die Sehuppenbildung.
Stärkt den Haarwuchs.

57661 Bolebt die Nerven.
FI. AI. 1.25, Doppoltl. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63,

Guteo
Klichsoheren

I. i ie r i 21T Frauen Parole: Macht Licht und Feuer nur noch mit r herſae

FamilienNachrichten.

oberlehrer Paul Habe L. a. g.
und Frau Ectith, geb. Laemmerhärt.

Halle, den 24. 6. I5.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unserer teuren Entschlafenen sagen unseren
innigsten Dank. Dank Herrn Pastor Hering aus Höhn-
stedt für seine trostreichen Worte am Grabe, sowie
Herrn LehrerMäller nebst Schuljugend für den erhebenden
Gesang. Dank dem Männerrverein, der sie zur letztenS telle der alle en Zeitun Lotterie-E nehmer Ruhe getragen. Das alles hat unseren Herzen wohlgetan.geamn m die Provinz en, u. e Zorlin C. 2, Burestr- 27- Reiten M hrenaor

n W. eralte (Sante), Leipziger Strage er es Klavier Unterricht I einaigerntraſe v. Gieschw. Raabe
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.
Mitsel. des Rab.-Spar-Ver. 4t2654a] nebst allen Angehörigen.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Die Stadtverwaltung zu Halle
und die Teuerung

Halle, 23. Auguſt 1916.
Die heutige öffentliche Stadtverordnetenſitzung wurde aus

gefüllt lediglich von Erörterungen über die Teuerung, veranlaßt
von Eingaben an die Stadtverordnetenverſammlung. Ein
geleitet wurden dieſe Erörterungen von dem für dieſen Gegen-
ſtand beſtellten Berichterſtatter Stadtv. Herzfeld. Dieſer
bemerkte, es le ſich einmal um die von ihm und den
Stadtvv. Gieſe, Pfautſch, Doehler, Gradehand,
Blumentritt, Weſchke, Günter, Reiling, Bruß,
Michel, Riediger, Hos und Achtelſtetter geſtellte

„Welche Maßnahmen gedenkt der Magiſtrat gegen die
in Halle beſtehende ungewöhnliche Teuerung faſt aller not
wendigen Lebensmittel zu ergreifen?“

ſowie um eine Eingabe des Allgemeinen Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen, der Maßnahmen
gegen die allgemeine Verteuerung der nötigſten Nahrungs-
mittel fordert, ohne beſondere Vorſchläge hierfür zu machen;
ferner um eine Eingabe des Gewerkſchaftskartells für
Halle und Umgegend und des Sozial demokratiſchen
Vereins für Halle und den Saalkreis, die eine von beiden
Vereinigungen gefaßte Entſchließung vorträgt und dazu ver-
ſchiedene Maßnahmen vorſchlägt; endlich um die unſeren Leſern
bereits bekannte Eingabe des Halleſchen Beamten-
ausſchuſſes, in der eine gange Angahl von Mitteln gegen
die Verteuerung der Lebensmittel empfohlen werden. Eine
weitere Eingabe eines Herrn Fiſchers beſchwert ſich darüber,
daß die Stadt Halle nicht gegen den Hartoffelwucher nach
dem Vorbilde der Stadt Weimar einſchreitet.

Der Berichterſtatter verkannte nicht die Schwierig-
keiten, die ſich hier einer Löſung der Frage entgegenſtellen.
Die weſentlichſten Maßregeln werde der Staat ergreifen
müſſen, während das, was die Stadt tun kann, auf kleinere
Maßnahmen beſchränkt bleiben muß, um eine günſtige Ein-
wirkung und Beſſerung herbeizuführen, um die

in Halle beſonders hohen Preiſe
nach Möglichkeit herabzudrücken.

Der Gegenſtand ſei ſo umfangreich, daß es nicht möglich
ſei, die Eingelheiten eingehend zu beſprechen. Es handle ſich um
die Teuerung von Getreide und Mehl, von Fleiſch und von all
den Lebensmitteln, die auf dem Wochenmarkte gehandelt werden.
Dabei werde hier im Kleinen das geſagt werden müſſen, was im
Reichstage im Großen, namentlich vom Staatsſekretär Delbrück
geſagt worden iſt. Er hat ausgeführt, daß die Sache äußerſt
ſchwierig wäre. Er hat gegen den Vorwurf, daß die Regie
rung oft zu ſpät eingegriffen hätte, bemerkt, das
liege im Weſen des Staates begründet. Auch in Halle lieat
eine Entſchuldigung für das der Teuerungsdeputatiön
vorgeworfene langſame Arbeiten an der Schwierigkeit der Ver
hältniſſe. Wenn die Deputation anders gehandelt hätte, als es
geſchehen ſollte, ſo ſoll ihr daraus nicht ein ſchwerer Vorwurf
gemacht werden, ſondern es ließ ſich nicht vermeiden. Wenn
etwas in ſeinen des Redners Darlegungen als Vorwurf emp-
funden werden ſollte, ſo wolle man darin nur eine rein ſachliche
Würdigung erblicken.

Jn bezug auf Getreide und Mehl iſt dem Magiſtrat
ein ſehr lebhafter Vorwurf daraus gemacht worden, daß er
nicht zur Selbſtverſorgung gegriffen hat. Redner müſſe
ſagen, daß wir billiger davon gekommen wären, wenn wir zur
Selbſtverſorgung übergegangen wären. Wir beziehen unſer
Getreide und Mehl durch die Kriegsgetreidegeſell-
ſchaft, die eine Form der Handelsgeſellſchaft, die äußerſt
teuer arbeitet infolge eines großen Verwaltungsapparates und
erheblicher Frachtraten durch das Herbeiſchaffen des Getreides
aus entfernten Provinzen. Dem Redner ſei geſagt worden,
unſerer Stadtverwaltung ſei von benachbarten Kreiſen die
Bildung einer ſogenannten Selbſtverſorgungsgeſellſchaft ange
boten worden. Dieſe hätte unſer gutes heimiſches Getreide be-
ziehen und vermahlen laſſen und damit unſere Mühlen aus-
reichend beſchäftigen können.

Das würde den Vorteil der Billigkeit gehabt haben.
Der Redner führte ſodann einige ihm mitgeteilte Ziffern

an von Preiſen für Roggen- und Weizenmehl, das die Stadt
von der Kriegsgetreidegeſellſchaft zu höheren Preiſen abzunehmen
verpflichtet worden war, als ſie die Kriegsgetreidegeſellſchaft
ſelbſt für den gegebenen Zeitpunkt feſtgeſetzt hatte. Dasſelbe
Getreide würde von Landwirten aus hiefiger Gegend bei den
feſtgeſetzten Höchſtpreiſen billiger erhandelt worden ſein. Man
hätte eine Erſparnis von 15—20 vom Hundert, mindeſtens aber
von 10 Prozent gemacht. Da wir monatlich für 400 000 Mark
Getreide benötigen, ſo würde im Jahre eine Erſparnis von
400 000 Mark gemacht werden. Doch berichte der Redner nur,
was ihm mitgeteilt worden ſei: nachzuprüfen vermöge er die
Ziffern nicht. Das wäre ein reines und glattes Geſchäft ohne
Riſiko geweſen. Ueberteuert hätten wir nicht werden können.
Von anderen Gemeinden habe man gehört, daß ſie ſehr gut
dabei gefahren wären. Redner bedauerte, daß die Stadt-
verordneten vor dem 1. Auguſt, bis zu welchem Tage die Bildung
von Selbſtverſorgungsverbänden möglich war, keine Gelegenheit
gehabt hätten, ſich hierüber zu äußern. Man hätte ſich von
Fachmännern beraten laſſen können. Jetzt ſei es dazu zu ſpät.
Vohl aber ſei ein beachtenswerter Wunſch der Verbraucher

die Einführung von Brotzuſatzmarken. Unſerer Stadt
verwaltung ſei nachzurühmen, daß ſie durch ihre Brotmarken-
einrichtung vorbildlich gewirkt habe, indem hierbei Grſparniſſe
g werden könnten. Wünſchenswert wäre es, wenn dieſe
Erſparniſſe durch Einführung einer Brotzuſatzmarke für die be-
dürftige Bevölkerung verwendet werden könnten. Diejenigen,
die Mehl vorausgekauft haben, ſparen an Mehl. Es ſollte des
halb auch eine Zuſatz marke für Mehl ausgegeben werden.

Ein ſchwieriges und unangenehmes Kapitel iſt die Frage der
Fleiſchverſorgung.

Jm Reichstage iſt die Frage, wer an den hohen Fleiſch
preiſen ſchuld iſt, nicht geklärt worden. Uns iſt das ebenſowenig
möglich. Alle Gruppen der Beteiligten „beweiſen“, daß es an
ihnen nicht liegt, wenn das Fleiſch teurer geworden iſt. Aber es
bleibt die Tatſache beſtehen, daß das Fleiſch in Halle ganz be
ſonders teuer iſt, wie der Redner an einem Beiſpiel aus Thü-
ringen nachweiſt. Auch aus unſerer Nachbarſchaft hat der Redner
gehört, daß die Landwirte ſchlachtreifes Vieh nicht loswerden
können. Die Fleiſcher aber lehnen ebenfalls jede Schuld an der

Fleiſt erung ab. An den Einrichtungen auf unſerem Schlacht
hofe die Schuld auch nicht So vermöge denn der
Redner nicht zu ſagen, bei wem dieſe Schuld liegt. Deshalb
würde es dankbare Aufgabe eines Ausſchuſſes ſein, über dieſe
Dinge weitere Nachforſchungen ar uſtellen. Vielleicht führen
dieſe dazu, daß

die Stadt den Fleiſchverkauf wieder in die Hand nimmt.
Die Teuerungsverhältniſſe bei allen Waren auf dem

Wochenmarkte haben zu Vorſchlägen geführt, die größten-
teils wert ſind, beſprochen zu werden. In Halle fehlt es an
einer genügenden Preisregelung. Die Maßnahmen des
Magiſtrats ſeien zu begrüßen. Mit der Abhaltung von Pro
duzentenmärkten ſei heute ein guter Anfang gemacht
worden. Die Produzenten werden vielleicht zahlreicher er
ſcheinen, wenn ſie hören, wie viele Käufer anweſend waren.
Allein durchgreifend wird auch das nicht helfen können. Sehr
wünſchenswert wäre es, wenn der Großhandel geregelt
werde durch die Einrichtung einer Handelsſtelle, wie ſie Leipzig
beſitze. Eine ſolche ließe ſich auf dem Hallmarkt oder an
einer anderen geeigneten Stelle herrichten. Redner weiß keine
andere Erklärung für den Abfluß der Gemüſe nach anderen
Gmeinden, als eben das Fehlen einer ſolchen Handelsſtelle.
Der Großhandel würde unter ſcharfe Aufſicht genommen werden.
Dadurch würde vielleicht erreicht werden, was durch die jetzige
Einrichtung, daß an Wochenmarktstagen nicht vor 10 Uhr an
die Hoker verkauft werden darf, nicht erreicht wird. Jetzt hat ſich
hier ein förmlicher Ring gebildet, den zu durchbrechen ſelbſt den
energiſchſten Hausfrauen nicht gelingen wird. Jedenfalls muß
der Magiſtrat beſtrebt ſein, die Obſtruktion der Markt-
frauen zu brechen.

Der Redner führte weiter aus, daß die Handhabung der
Marktpolizei an den letzten Wochenmarkttagen ſehr ver
ſchiedenartig geweſen ſei. Einige Polizeibeamte hätten ſehr
energiſch durchgegriffen, in anderen Fällen wäre Beſchwerde-
führenden geſagt worden, man möge ſie, die betreffenden Be
amten, zufrieden laſſen. Schließlich habe die Polizei zum
letzten Hilfsmittel gegriffen, indem man das Publikum erſuchte,
ſich zu entfernen. (Heiterkeit.) Das beträfe ja nun nur ein
zelne Beamte, es läge kein Grund vor, nun die geſamte Polizei
in Grund und Boden zu verdammen. In Zukunft müſſe aber
der Verſuch gemacht werden, recht energiſch durchzugreifen.

Nun, zu den Vorſchlägen, wie
Hilfe gegen die Teuerung

zu ſchaffen iſt.
Da iſt der Vorſchlag des Miniſters, das beſtimmte Han

delszweige von den Gemeinden monopoliſiert
werden ſollen. Dieſer Vorſchlag kann auch auf andere Handels
zweige angewendet werden. Ein anderer Vorſchlag empfiehlt
das Anſchlagen der Marktpreiſe, das wird aber ſeine
Schwierigkeiten haben, denn die Beſchaffenheit der Marktware
iſt eine ſehr berſchiedene. Eine Preisregelung kann vielleicht
dadurch herbeigeführt werden, daß der Verkauf unter
Aufſicht geſtellt wird. Die Anrufung des Generalkom-
mandos, das Beſtimmungen über den Verkauf von Lebens-
mitteln erlaſſen ſoll, iſt zu erwägen, allein die Stadtverwaltung
kann dabei zunächſt nichts tun. Daß die Stadtgemeinde mit
Nachbargemeinden in Verbindung treten will, um preisregelnd
j zu wirken, iſt gut. Zu unterſtützen ſei der Wunſch, daß bei einer
Neuordnung des Teuerungsausſchuſſes auch Verbraucher hinzu
gezogen werden möchten. Um die ſtädtiſchen Güter, wie
der Halleſche Beamtenausſchuß vorſchlägt, ſelbſt bewirtſchaften
zu können, muß erſt die Pachtzeit der jetzigen Pärhter abgelaufen
ſein. Daß die Stadt ſelbſt Handel treiben ſoll, ſei eine wün
ſchenswerter Vorſchlag, gegenüber Händler mit beſtimmten
Marktwaren. Dabvon ſoll aber nicht der geſamte Handel betrof
fen werden.Redner empfahl die Ueberweiſung ſämtlicher Eingaben an
den Magiſtrat zur Berückſichtigung. Die Beratung möchte er
dem verſtärkten Ausſchuß zuweiſen, der Magiſtrat aber möge
ſich um die Herbeigziehung von Fachleuten und Verbrauchern be
mühen.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive
erklärte ſich auf eine Frage des Vorſitzenden, Juſtizrats
Dr. Lemſer, ſofort zur Beantwortung der Anfrage der 14
Stadtverordneten und damit der Eingaben der Vereine und Ver
ſammlungen bereit.

Die Anfrage der Stadtverordneten beantworte ſich durch die
Maßnahmen des Magiſtrats.

Der Magiſtrat hat keineswegs erwartet, damit durchgreifende
Hilfe zu ſchaffen, ſondern er hat die Auffaſſung, daß dieſe Maß
nahmen, wenn ſie auch nicht weſentlich nützen, ſo doch auch nicht
ſchaden, und das Beſtreben, durch ſein ſichtbares Handeln auf
die Bürgerſchaft einzuwirken. Der Magiſtrat erließ ein Verbot,
daß an den Markttagen die Erzeuger und Großhändler bis 10
Uhr vormittags an die Zwiſchenhändler verkaufen. Der Ma
giſtrat hat ſich in der Erwartung des Erfolges dieſer Maßnahmen
nicht r die Zwiſchenhändler haben zu anderer Zeit und
an anderer Stelle ſich in den Beſitz der Waren zu ſetzen gewußt
und den Handel wie bisher betrieben. Die waren in
viel geringerer Zahl wie ſonſt auf dem Markte erſchienen, denn
ſie hatten ihre Waren vorher an die Zwiſchenhändler abgeſetzt.
Und wenn die Erzeuger an die Verbraucher unmittelbar ver
kauften, ſo zu Peiſen, die ſich von denen der Höker nicht unter
ſchieden. Daß hier die Polizei wieder zum Schuldigen
geſtempelt wird, überraſcht nicht. Das Publikum mag ſonſt von
der Polizei nicht viel wiſſen, aber wenn ihm mal etwas fehlt
und die Polizei iſt nicht gleich ausreichend da und erfüllt nicht
gleich alle ſeine Wünſche, ſo wird am lauteſten gegen die Polizei
gezetert. Daß das Publikum nicht ausreichend geſchützt geweſen
wäre, davon iſt polizeilicherſeits nichts bekannt. Auf dem Markte

es handelt ſich da aber nur um den erſten Tag war das-
jenige Publikum, das immer Zeit hat, anweſend in der Erwar-
tung, daß etwas los ſein würde. Die Polizei hat an dieſes
unintereſſierte Publikum die Aufforderung, ſich zu enkfernen, ge
richtet, nicht an das wirklich kaufende Publikum. Einen Kampf
hat es nicht gegeben. Wortwechſel iſt vorgekommen, aber Kra-
walle nicht. Leider haben auswärtige Zeitungen von Markt-
krawallen in Halle berichtet und damit unſere Stadt in ein
falſches Licht geſetzt. Jm Großen und Ganzen alſo hat die in
Rede ſtehende Maßnahme des Magiſtrats keinen Erfolg gehabt.

Die Polizei hat das Verbot des Sraßenverkaufs
aufgehoben. Aber davon iſt, ſoweit bekannt, kein Gebrauch
gemacht worden. Alſo auch dieſe Maßnahme hat verſagt.

Die dritte Maßnahme iſt die Einführung von Produzen-
tenmärkten, die jeden Zwiſchenhandel ausſchließen ſollen.

Die Bürgerſchaft ſoll die Möglichkeit haben, den ganzen Vor
mittag von den Erzeugern ſelbſt zu kaufen.

Der Magiſtrat hat ſich tagelang vorher, damit der Markt
auch beſchickt würde, mit einer großen Anzahl von Landwirtem
in Verbindung geſetzt, die ſich auch bereit erklärten, den Markt
mit Waren zu beſchicken. Aber trotz mündlicher und ſchriftlicher
Zuſicherung war der Markt nur mit wenig Waren beſchickt.
Viele Produzenten waren blos ſelbſt gekommen, um zu ſehen, ob
viele Käufer da waren. Jedoch hatte der Magiſtrat für alle Fälle
v orgt. Er hatte hunderte von Zentnern Gemüſe für eigene
Rechnung gekauft. Seine Befürchtungen waren eingetroffen. Der
Magiſtrat tat ſeinen eigenen Markt auf. 100 Zentner neue Kar
toffeln wurden zehnpfundweiſe (55 Pfg.) verkauft, während der
gewöhnliche Preis 60--70 Pfg. iſt. Das Pfund Rotkohl wurde
mit 8 Pfg. verkauft, ſonſt koſtet es 15--25 Pfg. Abgeſetzt wurden
1180 Pfund. Pfund Weißkohl koſtete 6 Pfg., ſonſt 15——30
Pfg., Mohrrüben 8 Pfg., ſonſt 10--15 Pfg., Bohnen 20 Pfg. wie
an den Wochenmarktstagen. Aehnlich war es mit anderen Waren.
Dieſes Ergebnis des ſtädtiſchen Marktes kann befriedigen, wenn
er auch noch mit mancherlei Mängeln behaftet war.

Was wird nun weiter werden mit dieſer Maßnahme? Man
braucht den Gedanken, Produzentenmärkte abzuhalten, nicht auf-
zugeben. Jch glaube, daß auch die Verkäufer, die hier mit ihrer
eigenem werten Perſon, allerdings unverkäuflich, erſchienen
waren, vertrauen werden, daß ſich hier etwas machen läßt und
erſcheinen werden. Und wenn nicht,

dann wird der Magiſtrat wieder verkaufen.
Wir haben nicht die Abſicht, den Produzenten Konkurrenz

zu machen, aber nuvr, wenn die Beſchickung des Marktes nicht
ausreicht, werden wir uns wieder in Reſerve. halten. Dann
kann es ſo kommen, daß das Publikum am Montag, Mittwoch
und Freitag wird williger kaufen, als in den Wochenmarktstagen.
Dadurch werden wir vielleicht eine Verbilligung errei-
ch e n. So zeigt denn dieſe Maßnahme einen kleinen Ausweg, den
wir weiter beſchreiten wollen.

Das ſind die bisherigen Maßnahmen des Magiſtrats.
Aber alles das, was auf dieſem Gebiete von örtlichen Maß-

nahmen geſchieht, ſpielt ſich ab in einem unendlich engen Ge-
ſichtskreiſe, der nur außerordentlich beſchränkte Maßnahmen zu-
läßt. Er bezieht ſich nur auf das Handelsgebiet. Um mehr
zu tun, gehört eine viel ſtärkere Kraft dazu.
Man wendet ſich an die Reichsſtelle. Aber dieſe muß ſich
auch wieder ſtützen auf die örtlichen Stellen, auf die Gemeinden.
Beide müſſen ſich zuſammenſchließen. Hier nun beginnt das
Kapitel, wo ich von den

Hauptmaßnahmen des Magiſtrats
ſprechen will. Sie wiſſen, daß es einen deutſchen Städte-
tag gibt, in deſſen Vorſtand die Oberbürgermeiſter der großen
Städte ſitzen. Auch ich gehöre dem Vorſtande an und ich glaube,
davon wird wohl auch ein großer Vorteil für die Stadt heraus-
kommen, denn dort ſitzt man an der Quelle reicher Erfahrungen,
anders als wenn man lediglich in ſeiner Provinz bleibt. Der
Vorſtand des Städtetages ſteht mit der Hauptſtelle des Reiches
und der Staaten in Beziehungen, wir leben in der engſten Ge-
ſchäfts- und Amtsbeziehung. Wir haben die Möglichkeit, einen
Blick in die Dinge zu tun, welche die Verwaltung angehen, und
den gehörigen Standpunkt einzunehmen. Alle Fragen der
Teuerung ſeit Beginn des Krieges ſind laufend beſprochen
worden. Der Vorſtand des deutſchen Städtetages hat faſt
wöchentlich Sitzungen abgehalten. Wir haben uns dahin ge-
einigt, daß die Nahrungsmittelteuerung nicht bekämpft werden
kann durch örtliche Maßnahmen, ſondern nur durch eine macht-
volle Organiſation zwiſchen Reich und Gemeinden. Diefen
Standpunkt haben wir auch beizeiten der Reichs- und den
Bundesvegierungen zur Kenntnis gebracht, aber vorerſt wenig
Entgegenkommen gefunden. Die Städte enthalten doch bei
weitem die Mehrzahl der Verbraucher und darum ſollten bei
einer ſo wichtigen Frage, wie der Nahrungsmittelfürſorge alle
Städte gefragt werden. Aber es iſt nicht zu ſagen, wie ſchwer
es wird, die Meinung der Städte zu unterbreiten und ſie hör-
bar zu machen. Dagegen wird die Stimme landwirtſchaftlicher
Verbände ſofort gehört. Hier iſt das Gebiet, wo die Stadt Halle,
Magiſtrat und Oberbürgermeiſter ſich dafür einſetzen, was allein
nutzen kann. Wir ſind zurückhaltend geweſen hinſichtlich
der Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung, weil wir wiſſen,
wie wenig ſie nützen und wie wenig ſie in anderen Städten ge
nützt haben. Die Teuerungsdeputation unter dem Einfluß des
Magiſtrats wußte ſehr wohl, warum wir zurückhaltend waren,
ſie wußte, daß Größeres zu erwarten war. Die Reichs
regierung wollte nicht eingreifen, ſondern die Hauptfürſorge den
Gemeinden auferlegen unter Zuerkennung gewiſſer Befugniſſe.
Dagegen hat ſich der Städtetag gewendet, weil dieſer die Ver-
antwortung hierfür nicht allein tragen wollte. Wir haben denn
auch bei der Staatsregierung die Anerkennung dieſes Stand-
punktes erreicht. Was der Staatsſekretär Dr. Delbrück am
letzten Sonnabend geſagt hat, iſt der Ausfluß deſſen, was der
Städtetag durchzudrücken immer beſtrebt geweſen iſt. Vor acht
Tagen iſt der Standpunkt des Städtetages in einer Entſchließung
zuſammengefaßt und der Reichsregierung vorgelegt worden.
Dasjenige, was der Staatsvertreter ausgeführt. hat, iſt
jenige, was die Städte erſtrebt und verlangt haben. Das iſt
tauſendmal wichtiger als was die örtlichen Maßnahmen be-

da

zwecken.
Wir haben einen weiteren Erfolg gehabt und erreicht, daß

das Reichsamt des Jnnern zur Bewältigung dieſer übermächtigen
Teuerungsfrage den Vorſtand des Städtetages erſucht hat, ihm
zur dauernden Beratung in dieſer Frage einen Nahrungs-
mittelausſchuß zur Seite zu geben. Selbſtverſtändlich
murde dieſem Erſuchen ſtattgegeben und ein Nahrungsmitte
ausſchuß gebildet, dem auch der Redner angehört. Nächſt dem
Kriege ſind es die ſchwierigſten volkswirtſchaftlichen Fragen, die
dort zu löſen ſind. Dieſer Ausſchuß tritt häufig zuſammen, um
alle Maßnahmen zu erörtern. Er hat feſtzuſtellen, was an Ge-
treide, Mehl uſw. vorhanden iſt. Die Brotfrage konnte nur
gelöſt werden durch eine große Organiſation, alſo auch für alle
anderen Nahrungsmittel. Durch dieſe allumfaſſende Reichs-
ſchöpfung war es möglich, daß wir nicht ausgehungert werden
konnten. Das mußte zur Nachahmung reizen, es muß allent-
halben organiſiert werden. Redner erörterte nun die

einzelnen Maßnahmen.
Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß, wenn ein Krieg ausbricht,

auch Teuerung eintritt. Darüber iſt kein Wort zu verlieren.
Was für uns noch ſtärker in Betracht kommt, iſt, wir be
kommen von auswärts nichts meh Am ſchwerſten
trifft uns das bei den Futtermitteln.

r.

Deren Einfuhr iſt

Staats, Stadt und Gemeinde-Verwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchdruckgewerbe! Gebt Eure Aufträge rechtzeitig der der Halleſchen Heitung, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 61/62. Durch Fernruf 8108, 109, 8110 verlangt den Beſuch des Vertreters.
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vollſtändig weggefallen. Wie kann ſie erſeht werden Die nicht
überall günſtig ausgefallene Heuernte kann als Grſatz nicht

e
ver, wenn emittel Teuerung eintritt, dann wirkt ſie preisſteigernd auch auf

die anderen Artikel. Es kann aber auch eine künſtliche Teye
rung hervorgerufen werden durch Männer mit amerikaniſcher
oder engliſcher Geſinnung, die in ſpekulativer Weiſe die Kon
rer en wollen. Dagegen müſſen wir uns rüſten.

ie aberMan verlangt Magiſtrat, er ſoll Höchſtpreiſe ein

h irkung haben, wenn rganz Begirke weſeen r e e e, aber nicht e Markt.

Waren mehr. 8 verhältnismäßharmloſen Mittel: der Aufſtellung von Preistafeln. Du
wird gar nichts erreicht werden. Die Beſchlagnahme,
die auch vorgeſchlagen wird, iſt eine Maßnahme, die der Reichs
leitung zuſteht. Sie iſt bereits zum Beſchluſſe geworden undkann noch beſchloſſen werden. ger dieſe Maßnahme bereitet

ganz unberechenbare Schwierigkeiten, denn die Ware fordert,
wenn ſie haltbar ſein ſoll, eine ſehr verſchiedene Behandlung.

Häufig Gegenſtand der Erörterung iſt der Großeinkauf durch
die Städte geweſen. Unſere heutigen Einkäufe für den Pro

r r
äinkäufe e keine Waren n. nhaben andere Städte Millioneneinkäufe i

Städte war das eine
Städte war es ein

Wenn gleichzeitig alle Städte ſo vorgehen, dann verteuern ſie ſich
ihre Waren in der ungeheuerſten Weiſe. Der Magiſt will
zeigen, daß er etwas getan hat, es wird gekauft um jeden Preis.Durch das gleichzeitige Auftreten ſo ne e See s
Städte ſind immer zahlungskräftig! ſind die Waren verteuert

Wir in Halle haben das nicht mitgemacht.
Wir haben nicht viel gekauft. Wir bauften vorerſt 10 000

Zentner Kartoffeln. Dann berechneten wir unſern Bedawf auf
175 000 Zentner, meldeten aber nicht die ganze Menge bei der
Reichskartoffelſtelle an, ſondern nur 75 000 Zentner. Ehe aber
dieſe ganze Menge abzunehmen war, vergingen wieder 14 Tage.
Dann haben wir nur 37 000 Zentner gekauft. Inzwiſchen hatte
der Verkauf begonnen und ſchließlich bezogen wir nur 17 000
Zentner, die wir auch verkauft haben, aber ohne Schaden für
uns iſt das nicht abgegangen. Wegen der Abnahme der übrigen
Kartoffeln, die wir beſtellt hatten, ſind wir nicht bemüht worden.

Vor dieſem Maſſeneinkauf durch die Städte muß dringend

Der Vorſtand de Sept e Va kanDer s Städtetages te erkannt, daß er denStädten eine Warnung zugehen laſſen müſſe vor ſolchen Maſſen

r geht rem örtlichen vor. ſir n von dieſen Maſſenein-
Käufen keinen Gebrauch. Freilich hat die Staatsregierung die
Städte ſeinerzeit zum Ankauf von Fleiſchdauerwaren
angehalten. Auf den Kopf der Bevölkerung wurden nicht ganz
15 Mk. gerechnet. Die Schweine wurden maſſenweiſe geſchlachtet
und zu Dauerware verarbeitet. Die Schweinebeſtände wurden
dadurch ſehr ſtark verringert und damit die künftige Fleiſch
ernährung in Frage geſtellt. Wir beeilten uns mit dem Einkauf
von Fleiſchdauerware nicht ſonderlich, wir hatten die Lage der
Dinge beſſer erkannt. In den Zeit n lieſt man immer, wie
andere Städte es doch immer gut en: ſo Magdebuwg, Nei-
denburg uſ w. Fremde Stadtverwaltungen leiſten immer Vor
zügliches, die eigene natürlich nicht. Jch glaube, von anderen
Städten wird der Verwaltung das Gleiche wie hier vorgeworfen
wir leben da in einem Austauſchverhältnis.

(Schluß folgt.)

Rus Halle und Umgebung
Halle- den 25. Auguſt.

Das Eiſerne Kreuz
Leutnant und Kompagnieführer Paul Welſch,Sohn des Kaufmanns Max Welſch, Halle g. S., wurde i

17. d. M. das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze verliehen.

S Militäriſches. Befördert wurden: zum Leutnant
der Reſerve: der Vizewachtmeiſter Neubauer (Halle) im
ReſerveFeldart.Regt. Nr. 59, die Offizieraſpiranten: Acker
mann Halle), Hoffmann, Neu baur, Otto (Naum

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die Sprachgewalt des göttlichen Gabriele

göttlichen Gabriele, die für den Mann höchſt
Am 24. Auguſt 1897 ſtellte ſich ein glatzköpfiger

Lebemann von dreiunddreißig Jahren, der einen Sitz in der
italieniſchen Deputiertenkammer begehrte, mit einer wunderlichen

Die Wähler waren kleine Bauern und Handwerker, An
S rige der ſozialiſtiſchen Partei. Man hatte ſie in einen großen

l geladen, von deſſen Pfeilern ihnen allerlei Jnſchriften ent
e ngen. Es war nicht ohne weiteres klar, was die Worte
bedeuteteen. Aber bald begriff man. Es war eine Reklame für
den Redner, den man erwartete. Es waren die Titel der
Bücher, die er verfaßt hatte. Sie ſtellten ſich um ihn herum,
„wie der Sterne Kreis um die Sonne ſich ſtellt“ er ſelbſt, der
eingebildetſte aller Sterblichen, hatte das ſo angeordnet. Und
wenn auch nur die allerwenigſten der im Saale Verſammelten
je etwas von den Büchern gehört hatten: der Mann, der zu
ihnen ſprechen wollte, der ihre Stimmen begehrte, war doch ein
maestro, ein divino. Der boshafte Zufall hatte ihm zwar nurden bürgerlichen Namen Rapagnetta gegeben, d. h. „Rübchen“,
unter dem ſie ihn wählen mußten, aber er ſelber hatte ſich längſt
einen viel tönenderen und beziehungsreicheren verliehen einen
Namen, der ſelbſt bis zu den nordiſchen Barbaren gedrungen
war: Gabriele d'Annunzio!

Und Gabriele ſprach. Man konnte neugierig ſein, was er
den armen Bauern zu ſagen hatte ex, der in den Großſtädten
ein zügelloſes Genußleben geführt, der noch mehr fremdes als
eigenes Gold in toller Verſchwendungsſucht verſchleudert, der
in einer grenzenloſen Eitelkeit, ein neuer Narziß, ſich immer nur
ſelbſt beſpiegelt hatte. Doch als glänzender Seiltänzer des
Wortes führte er ſeine Sache guch diesmal zum Siege. Er machte
den Bauern klar, daß ſie ihm eigentlich ungeheuer dankbar ſein
müßten. Sie brauchten nur ſeinen „Triumph des Todes“ zu
leſen, worin er das langſame Sterben eines der Liebe und des
Lebens unwürdigen Menſchen geſchildert habe, und um ſo
heiliger würde ihnen gegenüber ſolche Unwürdigkeit ihr eigenes
ländliches Leben erſcheinen. Er, deſſen Gegenwart „voll einer
erhabenen und wohltätigen Bedeutung wäre“, hätt ihnen damit

zeigt, was ſie Gutes hätten, und in Ehrfurcht müßten ſie vor
ihm, der eine ſolche Macht über ihr Daſein beſäße, beugen. Und
indem er den Blick zu den Pfeilern hob, von wo ihm die Titel
ſeiner Bücher entgegenleuchteten, pries er die Macht und Herr

a. S.), Hampel (Bernburg) und Patzſchke (Weißenfels) im ſie Nr. 19, Stroedicke (Halle) des
Jnf.Regts. Nr. 165, Kon druß (Weißenfels) im ReſerveJnf.
Regt. Nr. 264, Roſtock (Weißenfels) im In Reg Nr. 175,

elhauſen (Bernburg) im Jnf.-Regt. Nr. 66, ThieleG J S

Bat. Nr. 4. S
art.Regt. (Mansfeldiſches) Nr. 75, jetzt bei der 2. Erſatz Abtl.
des Regts

Patent vom
3. Auguſt 1914 in der Trainabteilung Nr. 4 angeſtellt; den
Charakter als Major hat erhalten: v. Jenag, zuleßt im Jnf.Regt. 24, bisher Komd. des Landſturm Inf.Vais. Torgau, jetzt
Bats. Führer bei der 12. Armee; zu Hauptleuten: Eſcher des
Jnf.-Regts. 155 (Sangerhauſen), jetzt bei der Reſ.Fuhrpark-
Kol. 37 des 65. Reſerve Korps, und Wandel des Feldart.
Regts. Nr. 3 (Deſſau), jetzt beim Pionierpark des 8. Reſ.Korps;
zu Leutn. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb.: die Offizieraſpiranten:
Recknagel (Halberſtadt) im Jnf.Regt, Nr. 27, und Heine
mann (Halle) im Brigade-GrſatzBat. 14.

Jn nichtöffentlicher Stadtverordnetenſitzung wurde geſtern,
Montag, der Ankauf des Bergſchenkengrundſtücks beſchloſſen.

Als Armenbezirksvorſteher für den 15. Bezirk
wurden Kaufmann Carl Herm, für den 3. Bezirk Gaſer-
meiſter Rudolph, für den 14. Bezirk Kaufmann Bauer-
meiſter gewählt.

Im Halleſchen Schützengraben findet morgen von 344 bis
5 Uhr nachmittags Platzkonzert ſtatt.

Unbekannte Leiche. Am 22. Auguſt, um 8 Uhr vormittags,
wurde ein etwa 40 bis 45 Jahre alter Mann in der wilden Saale,

über der Peißnitzſpitze als Leiche g landet. Der
iſt 1,70--1,765 Meter groß, hat kräftige Geſtalt, dunkelblondes

Haar, rötlich blonden kurzen Schnurrbart, geſundes volles Geſicht,
raue Augen, dicke Naſe, große Ohren, ovales Kinn und auffallend große Hände. Er trug dunkelblaues r

treifte Hoſe und Weſte, ſchwarze Strickjacke mit Perlmutter
nöpfen, ſchwarz und weißgeſtreiftees Barchenthemd und Normal-

hemd, Normalunterhoſe, braune h ſchwarze Schnürſchuhe
mit Doppelſohlen, grün und weißgeſtreiftes Vorhemd.,

Die Leiche muß ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben
und trägt eine blau und weiſtgeſtreifte Barchentbinde.

Wer über den Toten Auskunft geben kann, wird gebeten,
ſich alsbald bei der hieſigen Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 21,
zu melden, wo ein Lichtbild des Toten ausliegt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Magdeburger
Straße ſtieß ein Motorwagen der Stadtbahn auf einen mit
Kiſten beladenen Laſtwagen. Durch den Anprall wurden
mehrere Kiſten zur Erde geworfen. Sonſtiger Schaden entſtand
nicht. Drei dem Arbeiterſtande angehörige junge Burſchen
und drei ebenſolche Mädchen entwendeten in der Nähe des
Geſtüts Kreuz trotz Verbots des Pächters Pflaumen von den
Bäumen. Sie gingen dann nach der Heide weiter, wo ſie ſich
in Gegenwart von Kindern und Heidebeſuchern äußerſt unan
genehm benahmen. Einem berittenen Polizeibeamten gelang
es, zwei der Täter feſtzunehmen. Jn der Ludwig
Wucherer- Straße wurde in der vergangenen Nacht ein
Mann von einem Polizeibeamten mit einem gefüllten Sacke
betroffen. Beim Erblicken des Beamten warf der Mann den
Sack zur Erde und flüchtete. Der mit etwa 54 Zentnern Aepfel
gefüllte Sack wurde ſichergeſtellt. Jn der Glauchaer
Straße entſtand in der vergangenen Nacht in der Wohnung
eines Stellmachers ein Gardinenbrand, der jedoch von dem Be
troffenen ſelbſt gelöſcht werden konnte, ſo daß die herbei-
gerufene Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

Aus den Vereinen
gin
40jähriges
Kriegszeit geſchah dies in einfacherer Weiſe als dies ſonſt der

gediegener Weiſe die herrli
und Hand“ von F. Abt und „Zuruf an Deutſchland“ von
Jul. Otto. Fräulein Renner ſprach einen Vorſpruch, der gute
Aufnahme fand. Hieran ſchloſſen ſich die exa ausgeführten
Stab Freiübungen der Turnerinnenabteilung und die Ehrungvon Menge und zwar der Herren Max Müller ob einer

lichkeit des Dichters, ſeine eigene Macht und Herrlichkeit, pries
er Jtalien, die Mutter der Schönheit. Jmmer trunkener,
glühender wurden ſeine Worte, immer blumiger ſein Pathos.
Nicht länger mehr, rief er aus, dürfe er jetzt einſam im Schatten
des Lorbeers und der Myrte träumen. Die Zeit der Taten ſei
herangekommen: deshalb verlange er vom Volke bürgerliche,
politiſche Macht. Denn wie in einem Kriege gelte es nun, die

e des Geiſtes gegen die Barbarei zu verteidigen und dem
lateiniſchen Geiſte die Vorherrſchaft in der Welt zurückzuerobern.

Was er eigentlich wollte, haben die braven Leute, die ihm
zuhörten, wahrſcheinlich nicht verſtanden. Aber ſie waren be
rauſcht vom üppigen Fluß ſeiner Rede, berauſcht von dem Ueber
ſchwang ſeiner Worte. So gingen ſie hin und wählten den Gött-
lichen zum Deputierten, weil er eine ſo ſchöne Sprache hatte

Aus der Theaterwelt
Goethes „Geſchwiſter“ als Oper. Dr. Ludwig

Rottenberg, der Kapellmeiſter der Frankfurter Oper, hat eine
Oper vollendet, zu deren Text er Goethes dramatiſche Dichtung
„Die Geſchwiſter“ unverkürzt verwandte. Das Werk hat eine
Spieldauer von fünfviertel Stunden und ſoll im November ſeine
Uraufführung im Frankfurter Opernhauſe erleben. Es wird im
Verlage von Schott- Mainz erſcheinen.

„Der reine Tor“. Franz Lehars neueſte Operette wird
vorausſichtlich ihre Uraufführung unter der Leitung des Kom-
poniſten im Theater des Weſtens- Berlin evleben.

Ferry Sikla, der Direktor des Berliner Reſidenzthea-
ters, hat mit Artur Landsberger einen dreiaktigen k ge
ſchrieben, deſſen Aufführung für eine Kunſtreiſe Siklas durchs
Reich vorgeſehen iſt.

Hochſchulnachrichten
Neue Privatdozenten

An der Techniſchen Hochſchule zu Kare sruhe erhielten
nach dem Jahresbericht die venia legendi: Obergewerbeinſpektor
DrJng. Friedrich Ritz mann aus Karlsvpuhe für das Fach des
Siedlungsweſens, Dr. phil. Adolf Thomälen aus werin
(Mecklenb.) für das Fach der Elektritechnik, Dr. phil. Richard
Schachenmeier aus Emmendingen für das Fach der
Phyſik in der Abteilung für Elektrotechnik, Dr. Jng. AdolfKoenig aus Prag für das Fach der Chemie. Der Privatdogent
für Geſchichte an der Univerſität Marburg Dr. Willy An
dreas wurde noſtrifiziert und erhielt den Titel außeordent
licher Profeſſor.

Braunſchweig Rektor und Senat der Herzoglichen
Techniſche Hochſchule zu Braunſchweig haben auf ein

die Br. Lehmann und M. n ob einer 10ſchrigen
tgliedſchaft. Erſtgenannter wurde zum Ehrenmitglied ernannt.i Sarrendurnes vor, das all

r gefiel.

ch

verdient gemacht. zliche Glückwünſche die Herren Kommerzienvat m), Mit
begründer des Vereins, Gaukaſſierer Bachmann (Weißenfels)
See (Halle), ſowie die Vertreter befreundeter Turnvereine von
hier, rſeburg, Weißenfels, wie auch des Halleſchen Ruder
veveins, mit dem der Feſtverein in einem innigen F afts-
verhältnis ſteht. Es folgten nach Bekanntgabe der zah
Telegramme und Briefe durch den Kaſſenwart, der auch der im
Felde ſtehenden Mitglieder ehrend gedenkt, gemeinſame Ge
ſänge, die Aufſtellung von Phramiden von der Turnerinnen-
abteilung in tadelloſer Ausführung, Muſikſtücke und Quartett-
geſänge. Um Mitternacht ſchloß die wohlgelungene Feier.

Vereins-Anzeiger
Evang. Männer- und Jünglingsverein, Mauerſtr. 7. Donners

tag, den 26. Auguſt, abends 835 Uhr: Familienabend. Stadt-
miſſionar Zeiſing aus Hamburg wird über „Wie werde
ich ſtark“ reden. Gäſte willkommen.,

Der Verein des Blauen Kreuzes gedenkt am Donnerstag, den
26. Auguſt, abends 824 Uhr, Weidenplan 4, bei günſtiger
Witterung im Garten, ſonſt im Saale, einen Familienabend
abzuhalten. Den Hauptvortrag wird Herr Paſtor Knoblauch
über das Thema „Können“ halten.

Geſchäftliches.
Wir brauchen keine Streichhölzer mehr. Jeder GEinzelne,

jeder Haushalt kann von nun ab für immer die für die teueven
und immer teurer werdenden Zündhölzer jährlich ausgegebenen
Unſummen ſparen. Der geſetzlich geſchützte „Streichholz-
erſatz“ iſt viel, viel billiger, noch mehr zu Friedenszeiten und
läßt ſich, faſt koſtenlos, in Stadt und Land von jedem, ſelbſt
Kindern, ſpielend leicht, jederzeit und in beliebiger Menge aus
einem ungefährlichen, überall erhältlichen Stoffe herſtellen.
Wegen ſeiner Gefahrloſigkeit iſt „Streichholzerſatz“ z um Ver
ſand ins Feld zuläſſig, zum Anzünden von Licht, Koch
feuer 2c. (Streng verboten ſind Feldſendungen der für Trans-
porte gefährlichen Zündhölzer, Feuerzeuge, Benzin 2c.; nach
Bekanntmachungen ſind durch Nichtbeachtung bisher leider
43 Feldpoſtbrände entſtanden und über 100 000 Feldſendungen ver
nichtet der Abſender iſt haft- und ſtraftbar.) Zur Vermeidung
von Verteuerungen durch Fabrikation, Zwiſchenhandel uſw., wird
das Rezept zur Herſtellung das nur zu Käufers
perſönlichem, nicht gewerblichem Zweeck gilt n u r gegen Vorher
einſendung von 2,35 Mk. frei zugeſandt als ein für alle Zeiten
wertvolles Familiengeheimnis vom Erfinder Ferdinand
Dannemann, Leipzig 5, Univerſitätsſtr. 1824.
Halleſches Theater und Konzertleben

Wohltätigkeitsfeſt in der Saalſchloßbrauerei. Der Ver-
band Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule
veranſtaltete geſtern in der Saalſchloßbrauerei zum Beſten des
in Halle zu errichtenden Reichs Krieger-Waiſen-
hauſes ein großes Wohltätigkeitsfeſt, das recht gutes Ge
lingen fand. Das Wetter hatte endlich ein Einſehen und klärte
zur rechten Zeit auf. Durch die Zweige der herrlichen alten
Bäume des für feſtliche Veranſtaltungen wie geſchaffenen
Gartens ſtahlen ſich am Nachmittag die Sonnenſtrahlen und
brachten die hellen Kleider der jungen Mädchen „ins vechte
Licht“. Bei den Klängen des Görlachſchen Orcheſters, das
ein ſehr geſchickt und abwechſlungsreich zuſammengeſtelltes Pro-
gramm zum Vortrag brachte, ſchmeckten Kaffee und Kuchen
noch einmal ſo gut, gingen die Strickereien und Häkeleien
fleißiger Hände noch einmal ſo ſchnell vorwärts.

Am Abend nahm der Beſuch, der am Nachmittag ſehr zu
wünſchen übrig ließ, ſehr zu. Es wurden im Saale auch be
ſondere Genüſſe geboten. Unter Leitung des Li eiſters
Herrn Hermann Schulze erfreute die Halliſche
Männerchor-Liedertafel die Gäſte durch Vorträge für
gemiſchten Chor, Männerchor und Sologeſang. Die Hagen-
Mußmannſchen Lautenvereinigungen fanden mit
ihren teils ernſten, teils heiteren Vorträgen (Laute mit Ge
ſang) ſtürmiſchen Beifall. Außerdem ſpielte auch am Abend
die unermüdliche Görlachſche Kapelle vaterländiſche und andere
Weiſen, ſo daß jedem muſikaliſchen Geſchmack Rechnung ge
tragen wurde. Der Ertrag der wohlgelungenen Veranſtaltung
wird hoffentlich recht befriedigend ausgefallen ſein und zur Ev
reichung des Zieles ein gutes Stück beigetragen haben.

ſtimmigen Antrag der Abteilung für allgemein bildende Wiſſen
ſchaften, Mathematik und Naturwiſſenſchaften dem Mathe t
Geheimen Hofrat Profeſſor Dr. phil. Richard Dedekind in
Braunſchweig in Bewunderung ſeiner glänzenden wiſſenſchaft
lichen Leiſtungen und in dankbarer Erinnerung ſeiner von echtem
wiſſenſchaftlichem Geiſte getragenen langjährigen Unterrichts
tätigkeit die Würde eines Doktor Jngenieurs ehren-
halber verliehen. Berlin. Profeſſor Dr. med. Ernſt
Friedberger, Privatdozent und Vorſteher der Abteilung für
Jmmunitätsforſchung und experimentelle Therapie am pharmako-
logiſchen Inſtitut der Univerſität Berlin z einen als
Ordinarius der Hyhgiene nach Greifswald als N bger
von Prof. P. H. Römer erhalten. Seine Spezialarbeitsgebiete
ſind: Hygiene, Bakteriologie und vor allem W
Jmmunitätslehre und experimentelle Therapie. Profeſſor F
berger iſt Mitbegründer und Redakteur der Zeitſchrift für Jm
munitätsforſchung und experimentelle Therapie. Jnns
bruck. Der o. Profeſſor der angewandten mediziniſchen ie
an der r P Adolf W daus wen alsfolger von Geh. Rat Wallach Divektor des chemiſ Jnſtituts
nach Göttingen berufen. Seine zahlreichen Arbeiten handeln
u. a. über Tier und Pflanzenſtoffe, Hiſtidin, Zurker, m
Würzburg. Der Gymnaſiallehrer Dr. phil. 2
Prandtl wurde als Privatdozent für Philoſophie an der Uni
verſität Würzburg zugelaſſen Würzburg. Die Wahl
des Profeſſors Dr. jur. Ernſt Maher zum Rektor der Univer
ſität Würzburg für das Studienjahr 1915/16 iſt vom König
beſtätigt worden. of. Maher doziert deutſches bürgerliches
Recht, Handels und Wechſelrecht, bayeriſches Landesrecht, ſowie
deutſche Rechtsgeſchichte und Kirchenrecht. Dem derzeit
Rektor der Würzburger Univerſität, Profeſſor der deutſ
Philogie D. Oskar Brenner wurde der Verdienſtorden vom
heiligen Michael dritter Klaſſe verliehen. Putbus. Dem
Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. phil, Victor Julius Loebe in
Putbus iſt der Charakter als Geheimer Studienrat verliehen
worden. Dr. Loebe iſt am 26. Juli 1840 zu Alten (Sachſen
Altenburg) geboren als Sohn des 1900 verſtorbenen Kirchen
rats Pfarrers Dr. phil. et theol. Julius Loebe, des

e e e e r eer n torgrad un vevrexamen. i1. Auguſt 1864 war er Adjunkt und wiſſenſchaftlicher g
am Kgl. Pädagogium in Putbus, wo er 1870 zum
und 1883 zum Profeſſor ernannt wurde. Oſtern 1914 tvat Loebe
in den Ruheſtand. Von Auguſt 1914 bis März 1915 unterrichtete
her aushilfsweiſe am n Pädagogi Seine zahl
reichen Verö entlichungen betreffen von Pommern,

S

S
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alle Greöasen vorrätig billig.

Konservegläeer (Rexforw), Wechk- Apparate Verkaufsstello Louis Böker,
Leipaigeretragse 7. [305

Bad Wittekind. Aus dem Programm das Gdas am Mittwoch den u net
in ſtattfindet, ſeien als Orcheſterwerke4 1. Teil: er: Kapellmeiſter Volk-

mann Driumph von Zucik, Ouvertüre zu „Oberon“ von
Weber orſpiel von Wagner. 2, Teil Kapelle
des 7. aillons IV 258, Merſeburg. Kapell
meiſter ſBörner: Baheriſcher Defilier-Warſch von rHuwertüre zu „Martha“ von e Wotans-Abſchi
Feuerzauber aus Die Walküre“ von R. Wagner, Fantaſie aus
der „Der Freiſchütz“ von Weber. 3. Teil: Trompeterdes e Feld 76:
ſpielen beide Militär Kapellen gemeinſam. Es ſeien daraus ge

nannt e ause in Bedur von G. Meherbeer, FantaſiDas Rheingold von R. Wagner, Fanfaren für mittelalterliche-

n Schw ar z und Konzertſänger
Die Begleitung am Klavier hat Herr meiſter

Volkmann übernommen. S. Anzeige!
Stadttheater. Die Ausgabe der bisher beſtellten Stamm-

tarten, ſowie der Dauerkarten erfolgt ab Mittwoch, den 25. Auguſt
her erſte Wiächeeitig wie darauf ingewieß

n en,e aiheſelnen uf et an der Davebfene? des
Stadttheaters noch weiter entgegen genommen werden.

Walhallatheater. Die Berliner Operettengeſellſchaft Curt
Olfers ſiedelt am 1. September wieder nach Leipzig, „Krhſtall
palaſt“, über, es kann alſo die luſtige Poſſe „Modellzauber“ nur
noch bis Ende dieſes Monats aufgeführt werden.

S ter r. G dem 26. d. 23findet nds ein traKonger StadttheaterOr
cheſters unter Mitwirkung der Konzertſängerin Doreluiſe Meiling
ſtatt. Zu dieſem Konzert haben Zoo und WitterkindDauer-
arten ohne Nachzahlung Gültigkeit. Näheres über das Pro
gramm wird noch bekannt n.

Saalſchloß-Brauerei. Jn dem, Morgen Mittwoch, nach
mittag ſtattfindenden t wird Fräulein Elſe Picht, Konzert-
ſängerin aus Halle, mitwirken.

Olympiapark. Morgen nachmittag findet das zweite
Kinderfeſt und eine Wiederholung des am Sonntag von der lieben

mit n ren aufgenommenen Feſtzuges „Eine
ſerparade von Jungdeutſchland“ ſtatt. Eintritt 10 Pfg., jedes

Kind erhält ein Geſchenk.
Obſtweinſchänke an der Heide. i nachmittag

findet ein Extra- Konzert des RohlandOrcheſters ſtatt, unter
h der Konzertſängerin Fräulein Käthe Kleinlein. Anfang à Uhr.

Coandvwirtſchaftliches
Der Vorſtand der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft

beruft die 76. Generalverſammlung auf den 17. September, nach
mittags, nach Berlin ins Architektenhaus ein. Auf der Tages
ordnung ſtehen außer den übliche geſchäftlichen Angelegenheiten

Punkte: Die Wanderverſammlung des Jahres 1916,
die Wanderausſtellungen der Jahre 1916/7, Vortrag: „Welche
Erfahrungen ſind mit der Düngung, insbeſondere mit der Stick

im Jahre 1914/5 gemacht worden Berichterſtatter
Prof. Dr. GerlachBromberg, und Vortrag: „Welche Erfah
rungen ſind bisher in der Viehfüterung im Wirtſchaftsjahre
1914/15 unter Berückſichtigung aller zur Verfügung geweſenen
Futtermittel aus den natürlichen Hilfsquellen der Landwirtſchaft
und der Induſtrie gemacht worden Berichterſtatter Domänen-
pächter Schneider Domäne Kleeberg bei Hachenburg und Privado-
zent Dr. Völtz in Charlottenburg.

Börſen- und Handelsteil
Ueber die Lage des deutſchen Arbeitsmarkts

inm Juli 1915
berichtet das vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte heraus-gegebene „ReichsArbeitsblatt“ in ſeinem Ancſcheſe wie

Zu den am beſten beſchäftigten Jnduſtrien gehörten, wie ſeit Beginn des Krieges, alle
mittelbar oder mittelbar für Heereszwecke arbeiteten, in erſter
Linie der Bergbau und die Eiſen und Metall
induſtrie (mit Ausnahme einiger Zweige, wie der Herſtellung
bon Eiſenmöbeln und Metallſpielwaren uſw.), ferner die
Maſchineninduſtrie, die meiſten Zweige der Jnduſtrie
der Nahrungs- und Genu ßmittel, gewiſſe Teile des
Bekleidungsgewerbes die Herſtellung optiſcher
e ſer, die Gewerbe, welche Umſchließungen herſtellen für
r Waren, welche ins Feld geſandt werden, uſw. Sehr große
Interſchiede in der Beſchäftigung der einzelnen Betriebe zeigten

ſich beſonders in der chemiſchen und Textilinduſtrie.
Die Nachvicht, daß ein Verbot der Herſtellung gewiſſer Baumwoll

r erlaſſen werden ſolle, hat aber auf die Tätigkeit der
e z tilinduſtrie zunächſt mehr anregend als lähmend ge

wirkt. Geradezu ſchlecht waren nur wenige Gewerbzweige,W z. B. das Baugewerbe und der Kali bergbau, r

Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe läßt im Vergleimit Vormonat einen erhöhten Andrang zu ehe e
erkennen Es entfielen nämlich auf 100 offene Stellen
im Berichtsmonat bei den Männern 98 Arbeitſuchen de (gegen 96 im Vormonat und 1658 im Juli 1914), bei
z Frauen 165 v. H. Arbeitſuchende (gegen 157 im
rrmionat und 90 im Juli 1914). Zu dem verſtärkten Andrang
r Frauen mag vielleicht die Entlaſſung von Hausperſonal in

folge der Ferien und die ſommerliche Stille im Bekleidungs
gewerbe mil beigetragen haben.

Nach den Berichten der Arbeitsnachweisverbände iſt in den
neiſten Gegenden keine weſentliche Veränderung des Arbeits
narkts gegenüber dem Vormonat eingetreten

Die Zuckerpreiſe
Auf die Eingabe der Zentrale des Kriegsausſchuſſes für

Konfümentenintereſſen in Sachen einer aus-
reichenden und billigen Verſorgung der Bevölkerung
mit Zucker hat der Staatsſekretär des Jnnern
Mnter dem 19. Auguſt folgendes geantwortet:

Um zu verhindern, daß die für den Handel mit Ver
brauchszucker feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für die Verbraycher erf
verſpätet fühlbar werden, beabſichtige ich, Händlern, die
bei Lieferungen nach dem 15. Auguſt 1915 auf den vor dem l

e
iſe n ge er igen, diee r r durch die Zentraleinkaufsgeſell

ſchaft m. b. H. fortnehmen zu laſſen. Vor dem
22. Juli 1915 geſchloſſene Verkäufe an die Schokoladen und
Zuckerwareninduſtrie, an Likörfabrikanten, an Fa kanten
alkoholfreier Getränke und an und nſthon
fabrikanten ſollen durch dieſe Maßnahme nicht berührt

hahe die Zuckerhändlervereine benachrichtigt, undſtelle vunbergt anheim, den Verbraucher kreiſen von

dem Jnhalt meines Schreibens Kenntnis s wer
gez. Kautz.

Der Kriegsausſchuß hat, wie er mitteilt, demStaatsſerretars gemäß ſeinen Bezzirks- und Ortsausſchüſſen

ſowie ſeinen angeſchloſſenen Verbänden und Konſumgenoſſen
ſchaften die nötigen Weiſungen zur ſcharfen Ueber der
Vorgänge auf dem Zuckermarkte gegeben. Er bittet auch
die Kleinhändler, die ja in erſter Linie von Ueber
vorteilungen durch Großhändler betroffen
werden, ihn in ſeinen Bemühungen zur Ausrottung der
Wuchererſcheinungen zu unterſtützen. Hierzu gehöre auch die
Meldung über verſuchte Umgehungen der neuen Beſtimmungen
durch beſondere Proviſionsforderungen uſw. Die für Handel
und Verbraucher gerechteſte und ſicherſte Regelung erblickt der
Kriegsausſchuß allerdings trotz der dankenswerten Schritte des
Staatsſekretärs in der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
für den Kleinhandel.

Zur neuen Kriegsanleihe
Wie wir mitteilen können, wird die Realiſierung des vom

Reichstag am 20. Auguſt bewilligten neuen Kriegskredits in der
Weiſe erfolgen, daß, abweichend von der bei der erſten und
zweiten Kriegsanleihe beobachteten Einrichtung, zur Zeichnung
auf die dritte Kriegsanleihe nur Reichsanleihe aufgelegt
wird. Der dritten Kriegsanleihe iſt damit noch mehr als ihren
beiden Vorgängern der Charakter einer langfriſtigen kon-
ſolidierten Anlage geſichert, deren Vorteile in
möglichſt großem Ausmaße dem Volksganzen
zugänglich und zuträglich ſein ſollen.

Die deutſche Reichsbank in Warſchau
Wie gemeldet wird, errichtet die Reichsbank in

Warſchau im früheren ruſſiſchen Reichsbank-
gebäude eine Geſchäftsſtelle.

Die engliſche Anleihe in Amerika
„Daily Telegraph“ meldet aus New York: Wegen der

neuen engliſchen Anleihe in den Vereinigten
Staaten hätten bereits Beſprechungen mit den Vertretern
der Großbank Morgan ſtattgefunden. Wie es weiter
heißt, ſei unter Führung dieſer Bank bereits ein Syndikat ge
bildet worden, welches 500 Millionen Dollar engliſcher Schatz
bonds zu 5 Prozent, rückzahlbar in einem bzw. zwei Jahren
(reſp. zu einem anderen Zinsfuße in zehn Jahren) bewilligt
habe.

Die amtlichen Verluſtliſten

unſerer Krieger liegen

für jedermann zur koſtenloſen Einſicht

in unſerer Geſchäftsſtelle, Leipziger Straße 61/62, aus.

Die italieniſch-engliſchen Finanzverhandlungen
Wie der Genfer Korreſpondent der „F. Z.“ zuverläſſig

hört, ſind die Verhandlungen Jtaliens in London behufs Geld-
beſchaffung auf dem toten Punkte angelangt. Das
italieniſche Schatzamt iſt mit den fälligenZahlungen ſtark rückſtändig und erwägt die Ausgabe
einer Zwangsanleihe.

Dividendenausſichten
Köln Müſener Bergwerkaktienverein. Der Jahresabſchluß

für 1914/16 ergibt einen Ueberſchuß von 588 126 Mark gegen
283 644 Mark im Vorjahre, woraus zunächſt der Verluſt vom
Vorjahr in Höhe von 1638 027 Mark getilgt wird. Der Aufſichts-
rat beſchloß, von den verbleibenden 425 099 Mark zu Ab-
ſchreibungen 395 099 Mark zu verwenden. Der Generalverſamm-
lung ſoll vorgeſchlagen werden, aus den reſtlichen 30 000 Mark
auf die Talonſteuer 25 000 Mark zurückzuſtellen und 500 Mark
dem Unterſtützungsfond zuzuweiſen.

Die Aktiengeſellſchaft für Metallinduſtrie vorm. Guſtav
Richter in Pforzheim beantragt für 1914/15 eine Divi-
dende von 5 Prozent (wie im Vorjahreſ).

Telephon Akt.Geſ. vorm. J. Berliner in Hannover. Für
1914/15 werde, wie mitgeteilt wird, die Dividende wohl kaum
über die bisherige Schätzung von 16 Prozent hinausgehen
(10 Prozent i. Vorj.).

Werkzeugmaſchinenfabrik Hermann und Alfred Eſcher in
Chemnitz. Der Aufſichtsrat beſchloß, die Verteilung einer Divi
dende von 12 (i. V. 5) Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Preiserhöhung für Samt- und Seidenwaren. Die Ver-
einigung der deutſchen Samt- und Seiden-Großhändler hat laut
„Confectionär“ eine weitere Steigerung ihrer Verkaufspreiſe um
e beſchloſſen, ſo daß die Preiserhöhung jetzt 15 Proz.

rägt.

Viehmärkte
Berlin, 21. Auguſt. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt, Amtlich.

Es ſtanden zum Verkauf 4883 Rinder (1443 Bulle 1159 Ochſen, 2281
Kühe und Färſen), 1462 Kälber, 12638 Schafe, 5901 Schweine.
Occh ſen (Schlachtgewicht) I. Qual. 121--131, II. III.
IV. 109--112, V. 100--109. Bullen (Schlachtgewicht): I. Qual.
114--117, II. 100--116, III. 83--102, IV. V. Färſ en
und Kühe (Schlachtgewicht): J. Qual. 113-117, II. 105--118,
III. 85--104, IV. 75--85, V. 81. Gew. enfbrtes Jungvieh
Freſſew [Schlachtgewicht]): J. Qual. 66--90, II. III.

V. Kälber (Schlachtgewicht): I. Qual.II. 140-—-145, III. 125--137, IV. 113-—120, V. 102-118. Stallmaſt-
Sſchafe Schlachtgewicht): I. Qual. 140--148. II. 1U6-138,
III. 104--129. IV. Weidemaſt-Schafe Schlacht
ewicht) I. Qual. I. n an II. V III. n n hen n tch weine ESchlachtgewichty J. Qual. II.

III. IV. V. Marktverlauf: Rindergeſchäftruhig, Kälberhandel lebhaft, bei den Schafen Geſchäftsgang ruhig,
Schweinemarkt lebhaft.

Leipzig, 23. Auguſt. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auftrieb
648 Rinder (115 Ochſen, 112 Bullen, 119 Kalben, 266 Kühe, 36 Freſſer),
243 Kälber, 625 Schafe, 481 Schweine, zuſammen 1997 Tiere.
Preiſe für 50 ke Schlachtagewicht: Ochſen: I. Qual. 130-134,

II. 120--129, III. 105--119, IV. 90--104, V. Bullen: I. 105
bis 108, II. 100--104, III. 92--99, IV. 86--91, V. Kalben
und Kühe: I. 130-—134, II. 126-136, III. 114--123, IV. 102-113,
V. 10l. reſſer (gering g. Jungvieh) 70-85.Schweine: 174—180, II. 182—188, III. 160--173, IV. 1 159, V. 140
bis 170. Kälber (Lebendgewicht): I. 95--105, II. 72--76, III. 66
bis 71, IV. 58--65. Schafe rege I. 74--76, II. 70--73,III. IV. Ueberſtand 51 Rinder, davon 13 Ochſen,
12 Bullen, 16 Kühe, 10 Kalben, 2 Kälber, 69 Schafe, 14 Schweine.Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber un Schafe mittel,
Schweine gut.

Marktberichte
Henu, Strob, Häckſel. Berlin, 23. Auguſt. Page e u

7.508.50 Klee e wer reßſt roh 2.00 bis220 Langſtroh 3.00—3.50 Häckſel 3.00-3.20 (HeuSir und Häckſel pro 50 kg in Waggon bahnfrei Berlin).
T. B. New York, 21. Aug. 7 Aug. 111* Septbr.

112/ her Winterweizen Aug. Sept. 114 ehlSpring heat clears 6.05. Getreidefracht nach Liverpool 10.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7 Septbr. 6.28. Dezbr. 6.40, Jan. 6.45.
Baumwolle loko middling 9.20, Aug. 8.93, Septbr. 8.99, Dez. 9.47.
New-Orleans do. loko middling 9.900. Petroleum refined (in Caſes)
9.75, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.35. Fra Zrhna Weſtern 8.45, Rohe

Brothers 9.10. Zucker Zentrifugal 470. Zinn 33.50.
T. B. Chicago, 21. Auguſt. Weizen Juli Septbr.1025 Dezember 100,. Mais: d September 747 Dezember

Schmalz: September 8.10, Okt. 8.20. Pork: Sept. 13,67
Speck ſhort ribs ſides 8,25—8,75.

Kaffee. Amſterdam, 23. Auguſt. Java-Kaffee ruhig,
r antos-Kaffee per September 42 per Dezember 42

r 407
Rio de Janeiro, 21. Auguſt. Zufuhren in Rio 15000 Sack,

in Santos 57 000 Sack.
Oele. Amſterdam, 23. Auguſt. Rüböl loko 72,, Leinölloko 33 Septbr. 32,, Oktober 33. Zu Bedingungen des nieder

ländiſchen Ueberſeetruſts.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Abreiſe des türkiſchen Botſchafters aus Rom

Rom, 24. Auguſt. (Agenzia Stefani.) Der tür-
kiſche Botſchafter Naby Bey iſt mit dem Perſonal
der Botſchaft ab gereiſt. Am Bahnhof hatte ſich der
ſpaniſche Botſchafter zur Verobſchiedung eingefunden.

Zum italieniſch- türkiſchen Kriege
Bern, 24. Auguſt. Jn zahlreichen italieniſchen Blättern

wird ohne Scheu davon geſprochen, daß Jtaliens Kriegs
erklärung gegen die Türkei zweifellos erſt nach gewiſſen
Zugeſtändniſſen Englands erfolgt ſei. Jn dieſem Sinne
äußert ſich auch der Abgeordnete Torre. Aehnlich ſchrieb
die „Jdea Nazionale“, daß der Dreiverband, insbeſondere
England, den Eintritt Jtaliens in den Krieg gegen die
Türkei ſehnſüchtig erwartet habe. Jtalien wolle daher ent
ſprechende Zugeſtändniſſe verlangen. Der „Oſſervatore
Romano“ beſchränkt ſich darauf, ſeinem Schmerz Ausdruck
zugeben, daß der entſetzliche Streit, der nun ſchon ſeit
länger als einem Jahre die Welt verwüſte, ſtatt einge-
dämmt zu werden, ſich noch immer mehr ausbreite.

Der „Avanti“ beklagt in einem ſtark von der Zenſur
gekürzten Leitartikel, daß im Gegenſatz zu den Parla
menten der anderen kriegführenden Nationen die italie-
niſche Kammer geſchloſſen bleibe.

Ein franzöſiſcher Flieger aus der Schweiz entflohen
Paris, 24, Auguſt. Der franzöſiſche Flieger Gilberk,

der am 27. Juli infolge einer Motorpanne in der Schweiz
landen mußte, wo er interniert wurde, iſt entflohen. Er
iſt in der vergangenen Nacht nach Paris zurückgekehrt.

Eine vernünftige italieniſche Stimme
Rom, 24. Auguſt. „Popole d'Jtalia“ ſagt in einer Be

ſprechung der Rede des Reichskanzlers, im deutſchen
Reichstage ſäßen keine Quertreiber, Es ſei der Gipfel der
Dummheit, zu glauben, Deutſchland könne durch eine
innere Kriſe geſchwächt und zum Frieden gezwungen
werden. Deutſchland könne nur auf dem Schlachtfelde
niedergerungen werden. (Und das iſt unmöglich.)

Unzufriedene engliſche Arbeiter

London, 24. Auguſt. 500 Bergleute in Thylors-
town in Südwales beſchloſſen in einer Verſammlung, die
Arbeit niederzulegen wegen der Verzögerung der
Entſcheidung Runcimans in der Lohnfrage. Die See-
mannsge werkſchaft hat ſcharf gegen die Einführung
der Wehrpflicht Einſpruch erhoben.

Die Bergarbeiterfrage in England
London, 24. Aug. (Reuter.) Die Entſcheidung des Handels

miniſters Runciman über die noch ſtrittigen Punkte in der
Bergarbeiterfrage in Südwales ſind geſtern Abend veröffentlicht
worden. Jn den meiſten Punkten iſt eine Uebereinſtimmung
zwiſchen den Grubenbeſitzern und den Arbeitern erzielt worden.
Es wird ferner vorgeſehen, daß im Falle weiterer Meinungs-
verſchiedenheiten der Schiedsrichterſpruch beſchleunigt und von
keiner der beiden Parteien gekündigt werden kann, ehe es ſich
hevausſtellt, daß die Einigungsämter keine Uebereinſtimmung
erzielen konnten. Die Arbeiter über Tag erhalten einen Min-
deſtlohn von 5 Schilling. Einige Forderungen der Arbeiter ſind
zurückgewieſen worden.

Die hieſige deutſche Schule wurde in eine engliſche verivan
delt. Geſtern wurde der Union Jack auf dem Gebäude gehißt.
Einige Schüler, von denen 90 9 deutſcher Herkunft ſind, holten
die Flagge nieder und verbrannten ſie. (Wackere Jungen!)

Wieder ein Dampfer verſenkt
London, 24. Auguſt. (Reuter.) Der britiſche Dampfer

„Diomed“ von 4600 Bruttotonnen iſt verſenkt worden. 10 Mann
der Beſatzung ſind tot; der Reſt wurde gelandet.

Revolution in Portugieſiſch- Oſtafrika
London, 24. Auguſt. „Daily Telegraph“ meldet aus

Johannesburg vom 21. Auguſt Der „Star“ veröffentlicht die
Nachricht, daß vor 14 Tagen in Lourenco Marques eine unblutige
Revolution ſtattfand. Alle hohen Beamten wurden abgeſetzt und
ausgewieſen. Eine Anzahl reiſte am Montag an Bord eines por-
tugieſiſchen Dampfers ab. Einige langten in Johannesburg an,
um nach Portugal zu reiſen. Die Zeitungen in Mozambique
melden den Vorfall nicht.

London, 24. Auguſt. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Johannesburg: Vor zwei Wochen veranſtalteten 400 Carbonari
in Lourenco Marques eine Kundgebung, bemächtigten ſich der Re
e e und ſetzten den ſtellvertretenden Gouverneur,

Poligeichef und hervorragende militäriſche und bü liche
Beamte ab. Ein Ausſchuß der Carbonari tdelegraphi nach
Liſſabon, daß die abgeſetzten Beamten rohaliſtiſche Neigungen
hätten.

Wetterbericht
für ſttervortzerigge des offiziellen fegtternechrichtendienſtes

ittwoch, 25. Auguſt: Ziemlich heiter, trock
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Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S, Postatrasse 1I2. Jusführung sämtlicher hankgesehäftliehen kransaktlonen,
Tel. 1382, 1383, 1692.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ausſchreibung.

Die Erhöhung der Einfriedigungsmauer vom Bakteriologi
ſchen Jnſtitut und die Herſtellung einer Schutzmauer entlang
dem Keſſelhauſe vom Städtiſchen Schlacht und e in der
Freiimfelder Straße ſoll im Wege der ng vergebenwerden. Angebote ſind bis Montag, den 30. Anguſt, 5 vormittags

10 Uhr im Magiſtrats-Büro I. Zimmer Nr. 23, des Wage-gebäudes einzureichen, e die Bedingungen nebſt Zeich
nungen ausliegen und auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle (S.), den 23. Aug. 1915. Städtiſches Tiefbauamt.

Seltene Gelegenheit!
Jungem, tüchtigen Kaufmann oder kaufmänniſch gebildeten

Landivjrt, iſt jetzt oder nach dem Feldzuge Gelegenheit geboten, in
ein großes, gut lohnendes und bequem zu ten

Engros Geſchäfteinzutreten eventuell einzubeiraten. Reflektant v erſte, ſolide
Kraft mit beſtem Vorleben, aus nur tadelloſer Familie ſtammen und
möglichſt Reſerveoffizier oder geweſener aktiver Offizier ſein.
Strengſte Diskretion wird ehrenwörtlich zugeſichert. Nur ernſt
gemeinte Angebote bitten an die Geſchäftsſtelle der Halleſcher
Zeitung“ unter Z. d. 6893 zu richten.

Zuchtvieh und Gehrauchstiere

verkaufen und kaufen Sie am ſchnellſten und
vorteilhafteſten durch ein Jnſerat in der
ſeit über zwei Jahrhunderten beſtehenden
Halleſchen Zeitung, denn dieſe wird von der
Landwirtſchaft und ſämtlichen anderen land-
wirtſchaftlichen Kreiſen in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen geleſen. Anzeigen
30 Pfg. die Zeile, bei Wiederholung Rabatt.
Koſtenanſchläge und Probenummern koſtenlos.
Auch ſämtliche Annoncen-Expeditionen nehmen
Anzeigenaufträge entgegen. Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle(S.) Leipzigerſtr. 61/62.

j ſteht preiswert zum Verkauf.

Fur Heereslieferungen lauſt altes Mossint, Kupler
Zinn, Zink zum Einſchmelzzu den vom Bundesrat fekgeſee e Shgerret en.

Ferd. Haassengier,

geſucht.

Gebildeter Herr zum Hühner Abſchießen

O. Kreysing, Brehna.
es eßerei,

Barfüßerſtr. 9.

Verkaufe Saatweizen,
Strubes Dickkopf I. 1 Ztr.(50 Kilo) 16 Mk. ohne Sack. BeiAbnahme von mehr e Ztr.
o tr. 15 Mk. ab Station Nauen-

„Saalkr. Bei Bahnabfertigung
Frachterlaß. Lienekampf.

Lettewitz, Poſt Nauendorf
(Saalkreis). 183a

Noch einige Waggons

feuchte Pülpe
hat abzugeben

Ludwig Schönfeld.
Poſen O. 1, Kohleisſtraße 23.

J
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Ein schweres
Arbeitspferdd

(Däne) 8 Jahr alt, 1,80 groß, zug
ſeſt und geſund, etwas pflaſtermüde,

Halle a. S., Geiſtſtr. 5, Tel. 4802.

1 Fferd, Fuchswallach,
182 groß I'g. alt, flott, fromm
u. zug allem zu sebraug e
u verkaufen.g Dölan, Friedenſtr. 7.

r Pferde ar. n
2 ſchwere Belgier g jährig
ſtehen preiswert zu verkaufen.

Königstr. Nr. 45. (2392
Tadelloſes (2389

Reitpferd,hervorragend zhgexittem 77 Jähr.

t fromm, preiswert zu ver
kaufen. Zu beſichtigen im Malle-
schen Reiterverein, Yorkſtr.

e

eiſenwareneslbteung halb

Zuckerrüben
zur Lieferung während der Kam Lebenslauf u. ſ. w.

Gelernte Eiſenhändler,
militärfrei, für Verkauf und Lager, ſowie für Kontor für unſre Klein

d oder ſpäter geſucht. [5769Ausführl. ſchriftl. Angebote mit Geh.Anſpr., früh. Antrittsterm
Central-Ankaufstelle, Merf ſeburgerſtr. 17—19

pagne eine oder mehrere Ladungen
zum Preiſe von Mk. 1,70 p. Centnerzu kaufen geſucht. Angebote unter

Zhb 6891 an die Expedition dieſer

Zeitung. [5768
Stroh und Heu

für Militärlieferungen kaufen
jeden Poſten gegen Kaſſe
Lange Weber, Dreutwede

(Bez. Bremen).Fernſpr.: Amt Barnſtorf 24.
TelegrammAdr.: 6775

Weboer, Drentwede.

National-
Controllkassen,

neue und gebrauchte, mit 2 JahreGarantie, kaufen Sie am vorteil- S
hafteſten bei (4215a Henkel 7
B. II. ZimmerLeipzigerſtr. 43 (jetzt J. Etage). Bleich Soda

Zahle für alte, wollene
Strumpfabfälle

wee Verlungte Perſonen

gefrifte Wolle en r Mark, ſofort geſucht von ar

keldpost-Kartons

zu 5, 7, 8. 10, 12 Pfg.
Neu! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy,Leipzigerstrasse 22. J

Wäsche
Weſche eintin

Heilbrun Pinner,
G. m. b. H., Geiſtſtr. 22.Lumpenanerkannthöchſte Preiſe. Erdarbeiter

Metalle werden eingeſtellt.

Geſucht zum 1. Oktober oder oder

ſpäter (42460BIeven.Intenſive Rübenwirtſchaft,ſBoden. Größe 500 Mrg. ger
Oekonomierat DeGroſt-Schneen, Kr. Gbitinger.

I Perſonen Angebote

Suche S
für ginen Sohn Diern
Lehrſtelle alsMechaniker oder ächloſet

mit Koſt und Wohnung beim
Meiſter. Offerten mit Angabe der
Bedingungen unter O. St. M. an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

lsſhr. MüdchenFamilie ſucht
Stellungi. feinem ſtädtiſchen Haus-

oder größerem Landhaushalt
als Lernende Off. u. Z. w. 6889
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 2394

Empf. ält. u. jüng. landw. Mamfells,
Stuben u. Hausmädch. ſof. u. Okt,

Laura Falcke, Se e.gewerbawmözzigo Ftelleniermittlertt,

Schmeerfér. 22, direkt a. Markt.

nie
r

Je Verein teſte ätannvehedhter in Norden,
i 50 Mitglieder n weiſt

ſeine Ver ufsverimiter
jederzeit

Mk. 50. ver 50 Kg bruttoOriginal mit Sack. Verſand nOſtfrieſiſches u vie nahme oder vorherige Kaſſa. (2395

nach. Aufragen an die Geſchäfts Hamburg 245, Alſterdamm 35.
ſtelle des Vereins in Norden.

in einzelnen Säcken à 100 Kilo
waggonfrei Hamburg

Oswald Becker Go.,

geſetzliche Höchſtpreiſe. Bauſtelle Mühlgraben am W

i ekt in der regeKüche für ein größere uKlee rich paſte S S, a geſucht. Antritt 15. September.
o Angenehme Stellung, Familien
anſchluß. Zeugnisabſchr., Gehalts-Sog. Gerstschrot, 10 cr. Probe Nk. 180.-- anſpr. und Bild Inter Z. c. 6892

Hoſmann, Magdeburg 180, Kreuzgang 6. l an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

W. Iheurin, v n Königſtraße 61 r.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (11948Näheres beim Hausmann.

Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 1915

(Nachdruck verboten.
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1) Aktien Bierbrauerei Bürger-

Uches Brauhaus zu Stendal, Teil-
schuldverschr. Lit. D.

2) Portugiesische 34 unifizierto
äubere Staatssobhuld von 1902
Serie I und II.

8) Rumänische 42 amortisierbare
Rente von 1905.

9 Rumänische Konv. 44 amorti-
sierbare Rente von 1905.

6) Rumaänische 44 amortisierbare
Rente von 1908.

6) Rumänisohe 45 J amortisierbare
Rente von 1913.

Aktien Bierbrauerei
Bürgerliches Brauhaus

zu Stendal, Teilschuldverschr.
Lit. D.

Verlosung am 16. Juli 1915.
Zahblbar am 1. April 1916.

952 1086 129 135 169 182 226 251
288 298 à 500

2) Portugiesische
39 Unifizierte äubere Staats-
schuld v. 1902 Soerie 1 u. II.

Die Tilgung per 1. Juli 1916 ist
durch Ankauf erfolgt.
3) Rumänische 4090 amorti-

sierbare Rente von 1905.
„Anleihe von 100,000,000 Fr.
19. Verlosung am 18. Jauvi I. Juli 1916.
Zahlbar am 18. Septbr. I. Oktbr. 1915.

à 500 Fr. 121--140 3001--020
6381--400 8661--680 12341--360
16001--020 23461--480 26481600
29701--720 39267-280 34081--100
661 680 801 820 35561 680
37541--5660 38061 080 44021--040
47861—880 50981--51000 535621
540 921--930.

Anm. Die Nummern 653931--940,
die einen Teil der Serie 53921--940
bilden, sind für die Ziehung vom

u

20. Dezomber 1916/2. Januar 1016
vorgemerkt worden, weil hre Zahlle Zahl der Stäcico übersehritt,
die per 1. Oktober 1915 zurück-
g werden mägssen.

à 1000 Fr. 65481-440 56861

--870 T830 61671 656t2W 694 00
68651 660 r 88070114117 r 7267 1 680
7u io 70116 120,c orii 120

o20. Bezew er 1 Jvorgemerk a il re W
die Zahl der Stücke uberschritt,

768 95095 142 184 249 472.

aio einen Teil der Sorio 260026

410607-616 411697--706 41241

die c 1. Oktober 1

à 2500 Fr. 82066--070 181 185
83296--300 356 360 396--400 416
--420 491-4956 811--814 84126 130
481-—485 85716 720 86116--120 916
--920 88236 240 89401 405 876
880 90511 917--920.

Anm. Die Nummer 83815 der Serie
83811--816 ist für die Ziehung vom

vorgemerkt worden, weil ihre Za
die Zahl der Stücke übersechritt
die per 1. Oktober 1916 zurück-
gezahlt werden mässen.

à 5000 Fr. 92090 100 102 127
404 867 918 93056 065 372 399 808
94048 090 111 344 3658 471 5625 667

20. Dezember 1915/2. Januar S

422517--526 423067 076 337--346
387--396 426447-4656 937 946
430427--436 433147 166 367 376
797--806 434397 637--646 990 996
437097--106 439847--856 443647
--6566 444877886 445367 376
446037--046 357-366 447997
448006 767--776 452247-2656.

Anm. Die Nummern 434398--406,
die einen Teil der Serie 434397 406
bilden, sind für die Ziehung vom
20. Dezember 1915/2. Januar 1916
vorgemerkt worden, weil ihre Zahl
die Zahl der Stücke überschritt,die per 1. Oktober 1915 zurück
zahlt werdèn müässen.

à 20,006 Fr. 452701 730 735 896

4) Rumänische konv.
49 amortisierbare Rente

von 1905.
Anleihe von 424,613,000 Fr.

19. Verlosung am 18. Juni I. Juli 1916.
Zahlbar am 18. Septbr. I. Oktbr. 1916.

à 500 Fr. 110801--825 111576
--600 125401--426 129201--225131976--132000 726--760 133276
--300 140476--600 712--725 85 I
876 146876 900 154401 425
155776--800 158651-6756 160051
075 162251--276163076--100 164051
--076 172051-076 178076--100
182726--760 184676--700 18565 l
676 18965626 660 208901 925
211201--225 213076--100 217426
--450 926-9650 234876-900 236826
--850 901--9256 238726--760 9561
975 244376--400 701--725 2496551
--6756 250026 256076 100 476600
726--760 776--800 257826-850
258576--600 26465675 265626
--660 274026 0650 27715 l
175 301--325 278926--960 283151
--176 285751 775 288976
289000 294976--295000 297176
--200 303176--200 304161--1765 301
--326 305261--276 310201--226
319801--825 321101--1256 32425 l
275 925151--175 326661--67656 901

458166 276.

39045 081 204 224 264 858 373 489 62048 051 087 105 108 144 149 263
541 665 901 969 40044 134 225 230 266 439 4654 606 724 726 766 781 791
248 379 807 814 815 968 41016 0653 892 939 968 63244 297 343 406 411
100 182 282 327 635 772 42071 119) 441 493 667 596 6652 693 702 773 853
347 664 689 787 847 43164 247 264 64064 117 244 262 282 380 623 717
266 314 549 759 770 800 864 44123] 736 836 65181 300 510 514 640 860
273 418 643 45040 121 181 537 574] 891 900 66708 67088 884 68238 277
638 668 829 852 962 971 461657 166] 314 336 867 69009 380 624 70007 684
272 287 328 615 516 634 654 688 734 71646 967 72241 334 377 664 763 799

732 746 767 883 898 48118 279 699) 76036 085 097 325 376 435 477 604
744 49072 169 182 264 276 311 623 622 663 711 776 842 77851 913 78089
642 702 878 50024 027 072 134 236 152 248 332 79401 696 915 989 81124
241 295 327 409 643 731 753 897 916] 219 226 238 664 82111 468 599 616
51037 071 161 287 348 402 497 545 83093 211 214 220 330 380 400 436
648 702 805 956 981 52163 204 229 673 699 739 988 84857 85474 626 s
362 540 803 834 939 949 53181 316) 862 914 934 86185 366 643 713 754
339 441 548 568 684 692 759 823 836 87014 971 88014 097 207 238 307 486
932 949 978 984 54071 278 292 320 972 89192 430 433 739 90684 786 796

5) Rumänische 49 amorti-
siorhare Rente von 1908.
Anleihe von 70,000,000 Fr.

13.Verlosung am 18. Juni l. Juli 19165.
Zahblbar am 18. Septbr. I. Oktbr. 1916.

à 500 Fr. 178 264 860 395 702 910
930 970 1049 128 267 263 308 619 622
722 821 2003 007 144 223 342 469 474
462 694 613 648 840 971 3074 228 408
601 678 904 974 992 4006 080 188 212
234 424 461 464 660 695 743 812 822
841 5064 368 371 384 426 445 552 626
749 905 973 6078 342 357 533 695 704
773 791 7011 196 237 267 664 711 821843 8163 191 328 430 456 451 553 614
880 881 882 901 9120 136 287 267 445
481 622 626 560 676 666 770 9186412 162 541 688 785 865 11074
45 163 317 619 876 976 12007 048

230 308 344 477 485 656 765 776 780
874 881 934 937 13045 049 363 380
470 617 537 913 920 14003 070 294
304 516 593 614 628 777 830 15025
166 369 447 663 676 577 690 723 8

16088 188 334 481 645 652 680 610

368 393 434 492 539 562 614 682 805) 893 91014 058 2165 223 275 370 390
8653 55067 239 378 507 634-685 660 473 680 760 995 92129 145 360 399
733 766 838. 407 423 432 440 483 487 502 612 667

à 2500 Fr. 56033 196 222 272 660 836 93432 94197 303 368 548
440 486 617 634 536 606 609 722 826 724 952 95001 181 880 467 96169
899 901 57192 283 341 481 713 716 276 336 667 969 994 97084 98080
749 960 58381 474 605 510 580 827) 274 383 392 508 662 706 735 739
8653 901 934 59216 219 278 433 60047] 99093 218 420 959 100192 213 221
075 226 324 494 583 883 908 61076 606 668 101197 213 287 352 380 716
099 275 455 468 619 680 676 743 818 795 926 102042 141 410 483 578 769
854 911 937 939 62031 037 163 197 103109 271 349 104094 267 489 614

888 905 927 63092 313 457 605 644 710 737 834 921 937 949 106165
711 728 816 954 971 64327 380. 183 395 631 867 875 107987 990

à 5000 Fr. 64657 6656 691 6971 108178 341 410 423 576 852 874 882
732 776 803 991 65072 278 418 509] 909 109128 110648 815 111143 267
661 595 629 668 801 929 66084 093501 716 112188 186 370 372 395 603
247 352 416 661 616. 674 788 949 987 113016 181

3659 477 578 696 667 737 767 780
6) Rumänischoe 4 amorti 863 944 114 45 276 277 307 311 3

sierbhare Rente von 1913.
34 662 921 115075 162 172 272 er

i 650 666 693 776 801 820 827
Anleihe von 250,000,000 Fr.

4. Verlosung am 18. Juni. Juli 19169
S 16062 079 346 517 615 609 719 769
117260 329 495 611 644 790794 892

Zahlbar am 18. Septbr. I. OKtbr. 19164 109 658 120048 169 398 e 596 670

à 500 Pr. 214 420 634 669 722) 691 659 905 912 121004 397 451 478
612 689 874 931 999 17091 I11 27
423 431 504 6590 638 671 6965 791 820
947 18260 267 302 3567 668 708 904
937 960 19137 144 193 226 264 269
440 446 490 522 975 20021 047 056

302101-i26 395361 876.Anm. pio V 250027-—-060,

060 bilden, sind für dio Ziehung
vom 2260. Dezember 19416/2. Jannar
1916 vorgemerkt worden, Weil ihre
Zahl die Zahl derStäcke übersechritt,35 er 1. Oktober 1916 zurück.

t werden müssen.

731 785 791 883 25022
187 191 221 273 276 328

928 680 711 764 864 907
36007 047 226 307 448 463 549 560
620 746 785 966 27062 108 143 170
247 448 714 898 28067 118 148 177

236 274 316 636 6576 592 669 780 828
868 873 963 31024 218 220 250 606
806 968 32113 372 472 476 6592 688
820 950 33006 6040 161 242 326 369
497 664 736 34319 829 472 504 656s 000 Fr. 402697-706 405947

-906 40887 196 997-40
426 627—636 4136597-—606 416037

--046 057--066 147--156 527636
417197206 420047066 411712

493 662 676 683 786 921 979 365073
429 8 547 568 767 852 86014

022 074. 085 178 267 481 561 594 687
37001 025 156 172 389 429 446 683
38176 243 457.

à 1000 Fr. 38606 926 946 -987

44 118124 201 302 309 903 119018

759 823 1088 698 713 747 867 945 992] 715.841 935 979 122031 181 319 436
2042 639 755 3447 4142 224 240 620 633 543 823 881 523 011 066 160
853 6052 240 592 873 7653 8085 213716 846 859 12401 427 631 ob271 897 9577 748 924 10680 9261 561 632 847 861 hos See 463 605

11456 12265 623 653 748 810 13493622 646 714 732 779 854 965 126693
16 792 77 033 48 216 463 796

16389 445 6503 669 877 17730 966833 835 r 251 436 68118018 090 279 669 19620 654 20089) 706 12 t 245 248 286 601 332 678
172 181 451 577 21137 209 320 396 579 611 709 iſt 976 986 130211
430 673 629 782 800 830 22072 1 t 363 675 700 756 847 181419 640 612
939 23133 386 24079 354 643 645 132048 236 237 612 623 5
25001 983 572 27145 138020 176 241 4
28032 490 125 260 685 731 803 e e80220 669 767 859 894 31688 292 s 495 c n ob
640 658 688 736 33488 36970 164 281 747 1404 549 37698 89037 856 188062 648 ige e
480 547 710 745 769 41208 813 Jes 142486 809 232 601 6
892 42010 44016 633 85 144441 983 878440716 933 45060 477 W 2 60 4
026 068 071 074 133 164 276 307 32 818 940 149117 185
6516 771 916 48110 48307 376 903 221 318 160317 617 664 744
50035 315 509 880 51443 506 604 703 161042 776 804 163966 154004 273
860 520356 626 626 590 671 868 53868 284 724 996 156044 300
54668 562965 443 636 56222 246 g99 946 15
57062 132 567 781 58120 6898 454 455
946 59206 267 5625 638 660 677 26 680 189 6.60007 183 209 223 322 406 601 65291 à 1000 Fr. 160511 571 951 161127

441 492 6585 784 932 950 165472 976
166874 167013 200 202 253 470 569
795 168029 090 545 169276 744 750
812 833 868 876 968 170005 230 874
923 171021 146 268 663 749 934
172174 520 5650 971 173516 714 803
174763 831 175345 708 841 848 863
908 176276 305 330 339 389 466 692
756 837 907 982 986 177210 246 348

47016 017 161 193 397 450 462 668 601 833 889 74206 704 75028 738 378 443 639 867 178294 179122 193
218 405 180498 903 181290 532 815
182685 183115 151 301 511 184140
229 647 955 185005 225 367 495 632
747 7656 186897 917 187199 346 590
646 737 188394 404 632 666 672 704
189271 647 828 190066 877 191360
425 531 739 777 836 900 192411 477
626 629 652 715 831 920 969 193121
149 247 269 335 486 710 915 9568
194360 460 740 954 195429 771 816
826 860 196092 213 534 596 907 955
197078 240 292 666 707 895 927 961
198066 683 851 912 199245 200077
126 259 407 460 657 908 918 201007
220 441 465 202025 204 365 421 691
2032265 343 452 563 660 204513 637
786 843 205081 5652 6655 687 901
206052 208 548 569 207516 602 790
950 208511 209005 023 445 453 485
819 210115 339 377 527 601 607 617

263 328 332 346 450 567 592 770 885] 778 787 935 105020 136 304 314 328862 986 211299 360 5156 212074 233
253 420 643 213007 192 228 514 630
684 602 715 214417 215282 437 760
832 881 216025 305 346 465 876
217033 592 598 903 986 218037 047
073 549 709 947 219216 222 281 819
830 930 933 976 993 220034 046 247
393 457 799 879 945 221045 837

3222322 454 483 700 793 223036 462
650 224145 219 386 792 285088 266
277 325 776 226145 267 308 386 488
651 715 764 945 227387 653 898 950
228275 293 336 438 515 536 668 685
757 770 836 229083 874 230091 129
429 444 500 671 231399 416 806
283236 248 336 510 550 686 732 855

40 234179 180 229 599 705 907 948
970 236272 419 429 576 963 237205
212 231 234 403 803 837 941 238046
125 207 638 874 886 239213 330 497.

à 2500 Fr. 240266 278 443 460
634 5654 595 763 767 823 908 928
241002 434 511 781 782 242530 673
243018 124 246 296 352 354 370 971
244789 245327 357 603 2464650 768
900 927 247053 132 6506 522 807 953
249191 526 588 679 250067 360 390

815 x 269 574 592 603 609
621 644 702 748 655 252367 749362082 284 2642e76 416 843 927

el 286307 586 266143 415 706 707
85 7127 796 398 488 448 258399 404
414 612 740 7660078 139 740
787 988 2617 T r 202109 125166 218 z s837 263183
227 872 204 176 249 287 3256
880 421 489 646 671 718 768 893265668 620 262 s 607 628 835

nellen s 1mit net260 276 43 710 716 272013
631 706 812 837 273206 2365 369 601

672 687 690 869 945 979 61073 233 143 196 430 832 162122 376 800 869
239 421462 600652 692 699.080988463013 225 r a

274003 016 051 093128 516 622643
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